No. 87. Montag den 25. Juli 1828. 


Bekanut machung 
betreffend die diesjährigen Ferien bei der Koͤnig l. Kunſt⸗„ Bau- und 
8 Handwerks⸗ RP: 5 

Die gewöhnlichen Sommer -$erien bei der biefigen Koͤnigl. Kunſt⸗„ Bau⸗ und Handwerks⸗ 
Schule werden mit dem azſten Jull d. J. ihren Anfang nehmen, und bis zum 29 ſten Auguſt d. J. 
dauern, und es wird daher waͤhrend dieſer Zeit der Unterricht in dieſer Lehr-Anſtalt ausgeſetzt 
bleiben. Da eine Ausſtellung der von den Zoͤglingen derſelben gefertigten Arbeiten dieſes Jahr 
nicht Statt findet, ſo wird mit der Unterrichts⸗Erthellung den agften Auguſt d. J. wieder ans 
gefangen werden. a 5 3 
Ein jeder der in die Kunſt⸗, Bau⸗ und Handwerks⸗Schule als Eleve aufgenommen zu wer⸗ 
den wuͤnſcht und ſich dem Bauweſen widmen will, muß ſich nicht nur vor dem wieder Anfang 
des unterrichts, namlich bis zum aoſten Auguſt d. J., oder andrerſeits bis zum erſten Maͤrz k. J., 

wo eln neuer Curſus des Arithmetiſchen und Geometriſchen Unterrichts wieder anfängt, bei dem 
Director der gedachten Anſtalt melden, ſondern es muß auch ein Jeder, der in den Architecto⸗ 
niſchen und Mathematiſchen Unterricht aufgenommen werden will, fertig leſen und ſchrelben 
können, wenigſtens die gemeinen 4 Species in ge d gebrochenen Zahlen, und die Regula 
de trle zu rechnen verſtehen, indem ohne diefe if keiner angenommen werden darf. 

Nur mit den Maurern, Zimmerleur „u tetametzern wird ruͤckſichtlich der Zelt eine 
Ausnahme gemacht, da dieſe nicht eher zum Unterricht in der Bauſchule kommen koͤnnen, als 
bis die Arbeit in freier Luft aufhoͤrt. Sie müffen ih jedoch zuvor einer Prüfung des Lehrers 
der oͤkonomiſchen Baukunſt von practiſcher Geometrie unterwerfen, von welcher indeß diejenigen 
entbunden ſind, welche nur allein den Unterricht in der freien Handzeichnung genuͤßen wollen. 

Uebrigens wird einem jeden andern zur unerlaͤßlichen Pflicht gemacht: 5 

1) Die mathematiſchen Borlefungen zugleich mit den Vorträgen über die übrigen Fächer des 

DVBauweſens zu hören, und darf fünftig der Beſtimmung und Willkuͤhr der Eltern nicht uͤber⸗ 
laſſen bleiben, ob fie Mathematik hören wollen, oder nicht. . 

Inſofern nun zeither der Mathematische Unterricht in gebachter Anſtalt nicht Über den 

Bereich der ſogenannten reinen oder Elementar⸗ Mathematik, als ſolcher für den Practiker 

berechnet und ausgedehnt worden iſt, ſo wird diefer auch ferner nur darin beſtehen, weil 

die allgemeine Art ebmet k bis zu den Zeichnungen des erſten Grades und fleriometrifchen Rech⸗ 


nungen Über Flächen und Körper gerade dasjenige iſt, was am meiſten geübt werden muß, 5 


erste Kenntuiſſe für einen Baus 


: Handwerker „indem er ohne dle ſe auch 
die gewoͤhnlichſten Aufgaben nicht zu loͤſen im Stande iſt. a 
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2) Können nur, wie oben erwähnt, {m Aufange des Arithmetiſchen oder 
ſus Eleven zum mathematiſchen Unterricht 


vorher mathematiſchen Unterricht genoſſen 


— 


— 


geometriſchen Eur: 


zugelaſſen werden, es ſey denn, daß fie bereits 
haben. Bresian den 15. Juli 1825. 


Königliche Preußiſche Regierung. 


Befann e machung. s 


Es iſt genehmigt worden, den diesjährigen Martinl⸗Jahrmarkt in Canth vom ten No⸗ 
vember auf den T4ten November d. J. zu verlegen, welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß 


befannt gemacht wird, 


Breslau den ıgten Juli 1825. 


Königliche Regierung. IL Abtheilung. 


ö Berlin, vom a0. Juli. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kammer; 
Director Carl Ludwig Heinrich Rabe den 
Abelſtand zu erfheilen geruhet. 
Bei der am igten d. M. geſchehenen Ziehung 
der ıften Klaſſe safter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lokte⸗ 
rie fiel der Hauptgewinn von 4000 Thlr. auf 
No. 249563 2 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen 


euf No. 82579 und 845185 3 Gewinne zu 


69 Thlr. auf No. 69424 74902 und 82400; 


4 Gewiane zu 400 Thlr. auf No. 1410 12861 
43715 und 565985 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf 
No. 50215 61405 67293 71139 und 85294. 


Mainz, vom 16. Jull. ß 

Geſtern Abend um 6 Uhr kamen Se. Koͤnigl 

Hohelt der Kronprinz von Preußen mit Suite, 

von Baden kommend, durch unſere Stadt nach 

MNüdesheim, ohne länger als zum Wechſel der 
Pferde noͤthig war, zu verweilen. 


Heilbronn, vom 14. Jull. 
Se. k. Hoheit der Herzog von Clarence kamen 
unter dem Namen eines Grafen von Münfter 
geſtern Abend hier im Gaſthofe zur Sonne an, 
und reiſten heute fruͤh nach Deinach ab, 


Preßburg, vom zz. Jull. 
Se. Majeſt. unfer allergnaͤdigſter Kalſer und 
König, unablaͤſſig für das Gluͤck und die Wohl⸗ 
fahrt Ihres Geſammtreiches im Allgemeinen, 
ſo wle der einzelnen Theile deſſelben, auf's vaͤ⸗ 
terlichſte beſorgt, haben mittelſt Allerhoͤchſten 
Einberufungsſchreiben (Regales) aus Bergamo 
vom zten d. M., die am Taten b. M. ſowohl 
an das loͤbl. Comitat, wle auch an den Stadt⸗ 
Maglſtrae hieſelbſt eintrafen, einen Landtag 
Fir enk Koenigreich Ungarn anzuordnen geruht, 
bt welcher Gelegenhelt die Krönung Ihrer Ma⸗ 
ſeſtaͤt, unſerer verehrteſten kandes mutter ſtatt 
* 


*. 


finden ſoll. Der Anfang des Landtags iſt auf 
den 11. September d. J. feſtgeſetzt, und foll 
in unſerer Stadt gehalten werden. Wir ſehen 
dem Augenblicke mit Ungeduld entgegen, der 
das geliebte Herrſcherpaar in unſere Mitte fuͤb⸗ 
ren wird, um Allerhoͤchſtdemſelben die aufrich⸗ 
ffoften Beweiſe unſerer Treue und unbegrenz⸗ 


ten Auhaͤnglichkeit geben zu koͤnnen. 


Vom Mayn, vom 14. Juli. 


In der Sitzung der baierſſchen Staͤndevet⸗ 
ſammlung ac 1zſten Juli verlas der Praͤſident 
derſelben nachſtehendes allerhoͤchſtes Reſcript: 
„Marimikian Joſeph von Gottes Gna⸗ 
den König von Baiern. Unſern Gruß zuvor, 
Liebe und Getreue Staͤnde des Reichs! Da die 
Staͤndeverſammlung in der durch Unfre Bot: 
ſchaft vom 30. April d. J. gegebenen Verlaͤn⸗ 
gerung die an Ste gebrachten Gegenſtaͤnde noch 
nicht info weit erledigt bat, daß Wir den Schlutz 
der gegenwärtigen Sitzung den z5fen d. M. 
verfuͤgen laſſen koͤnnen, ſo haben Wir Uns be⸗ 
wogen gefunden, dieſe Sitzung noch bis zum 
24 Auguſt d. J. zu verlaͤngern, an welchem 
Tage Wir aber dieſelbe foͤrmlich ſchließen wer⸗ 
den und wo alsdann eine Fortdauer derſelben 
nach der Verfaſſungs Urkunde nicht mehr ſtatt 
finden kann. Wir verbleiben anbei unfern Ries 
ben und Getreuen Staͤnden des Reichs mit 
koͤnigl, Hulden und Gnaden gewogen.“ f 

In der 36, 37 und gaſten Sttzung der baier⸗ 
ſchen Kammer der Abgeordneten erſtattete der 
Secretair der Kammer, Herr Vetterlein, Be⸗ 
richt Über die drei eingereichten Geſetzentwuͤrfe 
in Beziehung 1) auf die Heimath. Es ſel die⸗ 
ſes ein Geſetz, welches keine neue Heimathgabe, 
ſondern nur die Arten der Heimath naher bes 
zeichne. 2) Ueber Anſaͤßigmachung. Das 


Geſetz gehe von dem Grundſatze aus, daß jeder 


> 
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Geſelle, jeder ardeitsluſtige und dazu faͤhlge 
Staatsbuͤrger ein ſelbſtſtaͤndiges Glied der Ge⸗ 
meine ſeyn koͤnne. 3) Ueber das Gewerbewe⸗ 
ſen. Es hebe nur die Verordnung vom aten 
Oct. 1811 auf, gebe aber nichts Neunes, und 
enthalte eine geordnete Zufammenſtellung der 
deſtehenden Verordnungen. Die Abgeordneten, 
Baͤcker, (welcher 35 Stunde ſprach) Wirſchin⸗ 
ger, Hoͤchammer, von Leonrod ſtimmten für 
die Annahme der 3 Geſetze. Die Abgeordneten, 
Heinzelmann, Lechner, Geyer und p. Claſen 
ſchlugen Modificationon, beſonders für die Ju⸗ 
den, vor. Die Verhandlungen wurden noch 
immer (am 13.) fortgeſetzt. 
Im Koͤnigreich Wuͤrtemberg iſt den Geiſtli⸗ 
chen neuerdings bel xo Fl. Strafe verboten 
worden, runde Hüte zu tragen; diejenigen, 
welche deren haben, maͤſſen ſich innerhalb vier 
Wochen aufgeſchlagene dreleckige Hüte aus 
ſchuffeon. 5 
Bruͤſſel, vom 15. Juli. i 
Das Feſt, welches die Regenz den hohen 
Meuvermählten zu Ehren geſtern im Stadt⸗ 
baufe gab, entſprach ganz den Erwartungen, 
die man nach den großen Zurichtungen davon 
hatte. Das Feſt fand in dem Sitzungsſaale 
der General⸗Staaten ſtatt. Im Hintergrunde 
war ein Baldachin von Purpurſammet aufge⸗ 
haͤngt, auf welchem man die Ebiffre des Koͤ⸗ 
nigs und die Buchſtaben S. P. Q. B. mit einander 
abwechſeln fab. Der Saal war von 700 fans 
pen erhellt, ſo daß dadurch das hellſte Tages⸗ 
licht uͤberboten wurde. Um 9 Uhr weniger 
traten die hohen Herrſchaften ein, und ſogleich 
degann die Cantate. Madame Lemesle war 
ganz vorzüglich bei Stimme, und die Chöre 
fangen mit vieler Präcifion. um 93 wurde 
der Ball mit einer Quadrille eroͤffnet, worauf 
der Prinz Friedrich mit ſeiner erlauchten Ge⸗ 
mahlin an cinem Walzer Theil nahmen. Um 
11 Uhr wurde im Thronſaale ſoup'rt. Der 
Ball erneuete ſich nach Mitternacht, und währte 
dis 2 Uhr. Die Treppen, welche zu dem Ball⸗ 
faale führten, waren mit Orangerie geſchauͤckt, 
und jede Dame erhlelt beim Eigtritt einen fri⸗ 
ſchen Blumenſtrauß. 
Thurm, der große Platz und vor allen das Haus 
des Hrn. Canelle, eines Weinhaͤndlers, zeichne⸗ 
ten ſich durch geſchmackvolle Aumination aus. 
Herr Scherrbvem in Amſterdam bat eine 
neu Art Schwinmguͤrtel für die Kavallerie 


* 


erfunden. Den 2. Juli machte er in Scheve⸗ 
ningen ſelbſt einen Berſuch und ritt mit ſeinem 
Pferde tief in das Meer hinein. Seine naͤchſte 
Abfiche iſt, auf dieſe Weiſe Schiff bruͤchige zu 
retten. 

Man beſchaͤftigt ſich, ſagt die Pet. Zeit., was 
die Rheinſchiff ehrt betrifft, mit wichtigen Ver⸗ 
änderungen und Projekten, welche aber bis 
jetzt nur auf dem Papiere ſtehen, und auf Ver⸗ 
wirklichung warten. Der bein theilt ſich, 
wie man weiß, unterhalb Cleve in 2 Arme, 
deren einer unter dem Namen dle Waal bei 
Gorcum in die Maas faͤllt; der zweite theilt 
fi.b wieder in 2 Unterarme, deren einer den Na⸗ 
men der Nieuwe⸗Iſſel führt. In Wyck te 
Duurſt (in der Provinz Utrecht) theilt ſich 
der Fluß zum drittenmal. Der linke Arm fallt 
oberhalb Rotterdam, unter dem Namen des 
Lech, in die Maas. Der rechte Arm theilt ſich 


nahe bei Utrecht in zwei Zweige, deren einer in 


die Zuyderſee fließt, während der andere, der 
noch immer den Namen Rhein (Rhynz) beibehal⸗ 
ten hat, ſich inden fandigen Flächen von Catt⸗ 
wyck verliert. — Der Baron von Krayenhoff 
ſchlaͤgt nun vor, den Lauf des Nieder-Rheins, 
des Lechs und den Canal von Panner⸗Damm 
vermittelſt ſieben Schleuſſen zu ſchließen, und 
nur die Waal offen zu laſſen, ſo daß das Rhein⸗ 
waſſer theils in die Waal, theils in die Iſfel 
ſtroͤmen, und beide Arme waſſerrsſcher und 
ſchiffbarer machen wuͤrde. Auf diefe Weiſe 
würde die Waal für die größere Schiffahrt die⸗ 
nen, und der Lech kuͤnftig nur als ein Kanal 
anzuſehen ſeyn, der jedoch fHiffber bleiben 

de, ohne ferner, wie bisber, der Vepfan⸗ 
dung und den daraus entſpringenden Nachthei⸗ 
len ausgeſetzt zu ſeyn. Die Koſten werden vom 
Hrn. von Kr. auf 34 Mell. Gulden berechnet ; 
jedoch iſt die Summe nichts im Vergleich der 
daraus erfolgenden. Vortheile. Dentſchland 
wurde auf dieſe Weiſe eine der Wohlthaten des 
Wiener Congreſſes erhalten, namlich die freie 
Schifffahrt des Rheins dis zu ſeinem Artur 
in das Meer. € 

Paris, vom 14. Julf. 


Das Stadthaus, der SGeſtern hat der König im Naniſter⸗ un z 
Handels⸗Conſeib den Vorſitz gefübrt. 


Der Graf von Larechefaucan“! d, M zumant des 
Daup dias, i nech London abgereük. > 

Das Ganze des Mute tzens den Wenrtem werg 
n 2 prdcintige, kenag it fg uff $ zun,con 


— 


Haufe herruͤhrend. f 
Eines der erſten Banquferhaͤuſer der Haupt; 


ſtadt, ſagt das Journal des Debats, theilt uns 


über die griechiſchen Angelegenheiten folgenden 
Brief mit: „Livorno, den 3. Juni 1825. — 
Folgende Nachrichten kommen aus ſo ſicherer 
Quelle, daß fie für offiziell angeſehen werden 
konnen. Die Griechen haben in dem oͤſtlichen 
Griechenland einen glaͤnzenden Steg erfochten. 
Das türfifche Heer war in 3 Corps getheilt: 
das erſte wurde bei Ambliank durch den tapfern 
General Guras vernichtet; der tuͤrkiſche Anfuͤh⸗ 
rer und mehrere Offiziere wurden zu Gefange: 
nen gemacht, und der uͤbrige Haufe niederge⸗ 
hauen und zerſtreut. Das 2te Corps iſt in 
Salona eingeſchloſſen, wo es ſich auf Diskre⸗ 


tion ergeben muß. Das zte Corps iſt geſchla⸗ 


gen und hat feine Rettung in Negropont ge 
ſucht. — Ibrabim Paſcha, der Sohn Meh⸗ 
met⸗Alis, hat ſich unvorſichtig nach Arkadia 
gewagt, und wird in Meſſenien von den Grie⸗ 
chen rings umzingelt gehalten, fo daß es ihm 
nicht möglich ſeyn wird, zu entkommen. 
Daſſelbe Journal giebt heute einen lan⸗ 
gen Artikel über die Politik Frankreſchs, ver⸗ 
glichen mit der von England, worin es unter 
andern heißt: „England befindet ſich jetzt 
in einer Stellung, von der ſowohl in ſeinen 
Außen⸗ Beziehungen, als in feinen innern Ver: 
baͤltniſſen die fruͤhern Zeiten kein Belſpiel auf⸗ 
ſtellen. Der Aufſtand Nordamerikas gab einem 
Dhelle von Europa die Waffen in die Hände; 
das ſpaniſche Amerika wird republikaniſch, ohne 
daß man ein Gewehr abfeuert. Man hat nichts 


gethan, und man wird alles gehen laſſen, wie 


es Gott gefaͤllt. England hat die erſten Augen⸗ 
blicke benutzt, feinen Handel mit neuen Aus; 
fluͤſſen für feine Manufakturen zu bereichern. 
Die aus waͤrtigen Verhaͤltniſſe liefern in Eng: 
land der Dppofition gar keinen Stoff; alle Par⸗ 
thelen ſind mit Herrn Cannings Politik einver⸗ 
ſtanden; die Majorität will dle Glorie, den 
Reichthum, die Macht Alt⸗Englands, und die 
Minoritaͤt will Republiken. Im Innern hat 
die Oppoſition ebenfalls aufgehört; als Herr 
Canning ſich mit feinen Freunden Huskiſſon 
und Robinſon verband, ging die Oppoſition 
zum Miniſtetium uͤber. Lord Liverpool, der 
kord⸗Kanzler, Lord Bathurſt, Lord Weſtmore⸗ 
land und Herr Peel find die Ritter der ariſto⸗ 


— 224 — 
Fr., zum aten Thelle von einen einzigen 


kratiſchen Majoritaͤt, während Herr Canni 
und feine Freunde die demokratiſche M'nori 
und deren Örundfäge repraͤſentiren. Von Wil: 
helm III. an bis zu Georg IV. iſt die engliſche 
Conſtitution durch verſchiedene gradwelſe Ver⸗ 
beſſerungen auf die Stufe gelangt, dle jetzt von 
ihr eingenommen wird. a 

Man hat gegenwärtig die Lifte der Mit: 
glieder des hieſigen Griechen: Verein bekannt 
gemacht. Die gewöhnlihen Mitglieder zah⸗ 
len jährlich 50 Fr., andere Mitglieder haben 
ſich durch ſehr freigebige Gaben ausgezeichnet, 
Der Herzog von Orleans giebt 6000 Fr., Fraͤu⸗ 
lein von Orleans 3000 Fr, der Herzog von 
Dalberg, Jaques Lafitte, Terneaux der ältere, 
jeder 60.0 Fr., der Vicomte von Chateaubriand 
3000 Fr. u. ſ. w. . 

Dei Gelegenheit der Krönungsfeier gruben - 
die Einwohner der Commune Poille im Sarthe: 
Departement die Ueberreſte der nach dem un⸗ 
gluͤcklichen Treffen von Mans gebliebenen Ven⸗ 
l und ſetzten fie in der Parochlal⸗Kir⸗ 
che bei. 

Ein Journal enthaͤlt Folgendes: In Frank⸗ 
reich iſt es bei Hochzeiten Sitte, der Braut 
das Strumpfband zu loͤſen, es zu zerſchneiden 
und die Stuͤckchen unter die Gaͤſte zu vertheilen. 
Das Geſchaͤft wird gewoͤhnlich dem Aelteſten 
und Ehrbarſten aus der Geſellſchaſt uͤbertra⸗ 
gen. Bet der Vermaͤhlung der Tochter des 
Mintfters Villele wurde der Bifchof von Her⸗ 
mopolis darum erſucht. Er ſtraͤubte ſich lange, 
etwas fo Weltliches zu übernehmen, gab aber 
nach, als erinnert wurde, daß mehrere Bi⸗ 
fhöfe ein Gleiches getban. Er löfete, zer⸗ 
ſchnitt, vertheilte das Band, und ſteckte fich 
ein Stuͤck, nach hergebrachter Sitte, ins Knopf⸗ 
loch. Tags darauf begab ſich der Biſchof zum 


Koͤnige. Sein Kammerdiener hatte das Band 


bemerkt, es für einen neuen Orden gehalten, 
folglich es nicht abgenommen. Kaum waren 
einige Minuten verfloſſen, als der Dauphin 
zum Körige kam, und Se. Majeſtaͤt auf den 
neuen Orden aufmerkſam machte. Jetzt be⸗ 
merkte erſt der Biſchof das Verſehen, erroͤthete, 
ſtammelte den Namen Villele. Der Dauphin 
errieth, was geſchehen war, und wuͤnſchte dem 
Verlegnen zum Orden des Kniebandes Gluck. 
Der König lachte: und der Biſchof half ſich mit 
der Entſchuldigung aus der Sache: Henny 


soit, qui mal y pense, 8 99 


— gr 
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Eine arme Wittfrau in Cambral, dle ſich ge⸗ 


nöthigt ſah, einigen unnuͤtzen Hausrath 


zu 
veräußern, ſtellte in dieſer Abſicht alte Glaͤſer, 
Bücher und ein ganz eingeraͤuchertes Bild vor 
ihre Thuͤre. Ein Bilderkenner, Herr Thomas, 
kaufte die alte Leinwand, reinigte das Bild, 
und es ergab ſich bald, daß der beruͤhmte Paul 
Woroneſe der Meiſter des Gemaͤldes if. Es 
iſt darauf das Maͤrtyrerthum eines Heiligen 
vorgeſtellt, der von 34 Perſonen umgeben ift; 
das Bild iſt 3 Fuß hoch, und 44 Fuß breit. 
Auf der Ruͤckſeite hat man die Jahrszahl 1573 
entdeckt. Der ehrliche Kaͤufer hat der armen 
Wittwe die Verſicherung gegeben, den Ge: 
winn bei einem zweiten Verkaufe mit ihr zu 
theilen. 5 ; ; 
Der Courier francais behauptet, daß ſchon 
vor Herrn Parkins der franzöfifch: General 
Chaſſeloup im Jahr 1805 Verſuche mit Dampf⸗ 
Kanonen gemacht habe. Nach ihm habe 1814 
Herr Girard, Offizier vom Geniecorpg , Ver: 
ſuche mit Dampfgewehren gemacht. ! 
Ueber das Schieffal des Spaniſchen Generals 
Caſtellar, welcher politiſcher Chef von Barzel⸗ 
lona, Kriegsminiſter Generalkapitaln von Ba; 
lencia und Murzia war, und zuletzt 6 Wochen in 
Paris lebte, theilt der Conſtitutionel Folgendes 
mit: „Der General Caſtellar wurde in Kartha⸗ 
gena Kriegsgefangener, er kam mit feiner Frau 
und 6 Kindern nach Frankreich und lebte 18 
Monate in Marſeille, ohne irgend eine Unter⸗ 
ſtätzung von der Regierung zu erhalten, obwohl 
ihm hleruͤber in der Kapitulation von Kartha⸗ 
gena, welche von den Generalen Bonnemain 
und Vinzent unterzeichnet, und von dem Her⸗ 
zog v. Angouleme ratifizirt wurde, die beſtimm⸗ 
teſten Zuſicherungen gegeben worden waren. 
Nachdem der General fein Stlberzeug und den 
Schmuck ſeiner Frau verkauft, entſchloß er ſich 
nach England zu gehn. Bel feiner Ankunft in 
Paris gewährte ihm der Dauphin eine Audienz, 
und verſprach ihm mit vieler Freundlichkeit, 
ſich fuͤr ihn zu verwenden. Als der General 
nach Verlauf eines Monats um eine zweite Au: 
bien; bat, erhielt er durch den Seeretalr des 
Dauphin den Beſcheld, daß jede Bemuͤhung 
fuͤr ihn vergeblich geweſen ſel. Bel feiner Ab⸗ 
reiſe nach London ließ der Generol Caſtellar an 
den Dauphin folgendes ‚Schreiben zuruͤck: 
„Monſeigneur! Da ich keine Antwort auf das 
Memolre erhlelt, weiches ich die Ehre hatte, 


Ew. K. H. elazuſenden, nahm ich mir die 
Ken „um ein zweites Gehör zu bitten; eine 

rau und 6 Kinder ohne Brot, zwangen mich 
noch einmal das Wohlwollen Ew. K. H. in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Durch den Secretair Ew. 
K. H. erfuhr ich das traurige Reſultat der 
Schritte, welche derſelbe auf Ihren Befehl bei 
Sr. Exc. dem Kriegsminiſter gethan hat. Indem 
ich unter der Strenge ſeufze, mit welcher mich 
*. behandeln, dle offenbar die Bedin⸗ 
gu elner Kapitulation zu erfuͤllen verſaͤu⸗ 
men, welche mit ihrer Genehmigung abgeſchloſ⸗ 
ſen wurde, ſo erlauben Ew. K. H. mir, Ihnen 
für die mir geleiſtete Unterſtuͤtzung zu danken. 
Wenn ich mit einem ſchmerzlichen Gefühl ges 
gen die den eingegangenen Verbindlichkeiten 
ungetreuen Staatsmaͤnner, Frankreich verlaſſe, 
fo werde ich mich doch Ew. K. H. für die mir 
bewieſene Guͤte fuͤr immer verbunden achten. 
Ich habe mehr als einen Monat in Paris zuge⸗ 
bracht, wo ich durch den Edelmuth einiger Fran⸗ 


zoſen und einiger meinerkandsleute leben konnte. 


Ich bin nicht erroͤthet, wenn ich Almoſen an⸗ 
nahm, ohne welche meine Familie nicht leben 
konnte. Den Miniſtern habe ich nichts zu dan⸗ 
ken. Moͤgen ſie ſich nie in der ſchrecklichen La⸗ 
ge befinden, wohin ſich ein Mann gebracht ſieht, 
deſſen Laufbahn eben fo glänzend war, als die 
tore, und der die Strenge des Schickſals, wel⸗ 
ches ihn verfolgt, nicht verd ent hat! (unter⸗ 
zeichnet:) General Caſtellar.“ Er 
Man hat hier Nachricht aus Konſtantinopel, 
daß unſer Botſchafter, General Guilleminot, 
den Inſtruktionen unſerer Regierung zu Folge, 
einen Verſuch gemacht hat, einen Vergleich 
zwiſchen der Pforte und Griechenland zu bewir⸗ 
ken. Nach verſchiedenen Konferenzen mit dem 
Reis Effendi hat er ein Schreiben an dſe helle⸗ 
niſche Regierung erlaffen und durch einen ſei⸗ 
ner Adjutanten nach Napoli di Romania uͤber⸗ 
macht. Man bezweifelt aber einen gluͤcklichen 
Erfolg um ſo mehr, da dem Vernehmen nach, 
die Pforte ſich in nichts Weiteres einlaſſen will, 
als in die Anerkennung einer unabhaͤngigen Ver⸗ 
waltung in Griechenland unter der Oberhoheit 
des Großſultans. Auch weiß man nicht, ob 
der engliſche Hof damit einverſtanden iſt. — 
Einer andern Nachricht zu Folge wäre dieſer 
Vorſchtag mit Zuzlebung der ruſſiſchen, oͤſter⸗ 
reichiſchen und prrußiſchen Geſandten gemacht 
worden und fet das Reſultat der zu Petersburg 
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wegen der griechiſchen Angelegenheiten gepflo- 
genen Unterbandlungen, an denen England be⸗ 


kanntlich keinen Antheil genommen hatte. — 


Die letzten Vorgaͤnge in Griechenland, beſon⸗ 
ders in Morea, haben uͤbrigens hier um o mehr 
Auffeben gemacht, da die engliſche Parte offen⸗ 
dar unterlegen iſt und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach zu Napoli di Romana von den Gefchäften 
wieder entfernt wird, wahrend fie bisher dort 
das Uebergewicht hatte. Kondurlotis und Maus 
rokordato werden für die Chefs der engliͤſchen 
Partei gehalten, waͤhrend die Kapitains, und 
befonders Koloketronl, von Rußland unters 
ſlützt werden ſollen. Durch jene Ereignife 


haͤtte demnach der ruffifche Einfluß wieder obge⸗ 


ſiegt, was denn nothwendiger Weiſe die Aner⸗ 
kennung Griechenlands von England, die im 
Werke geweſen ſeyn ſoll, neuerdings wieder 
verſchieben wuͤrde. — Die Unterhandlungen 
unſers Geſandten mit der Pforte, wegen neuer 
Wandels vortheile, welche Frankreich zu bemil- 
tigen find, oder vielmehr wegen erſtellung des 
vormaligen Zuſtandes des franzö iſchen Handels 
in der Levante, ſollen guten Fortgang haben, 


und man hofft um fo mehr auf ein guͤnſtiges 


Aeſultat, da unſer Botſchafter in der letzten 
Zeit ein entſchtedenes Uebergewicht über die 


engl. Ambaſſade zu Konſtantinopel erhalten hat. 


Briefe aus Smyrna vom ıofen, L.iten, ı5ten 
und 17. Juni, welche die Etoile mittheilt, ent⸗ 
halten Folgendes: Dte koͤnigliche franzoͤſiſche 
Corvetti Diana, welche gegenwärtig ſich im 
Archipel unter dem Commando des Herrn Be⸗ 
gon de la Koffiere befindet, hat bei Vino ein 
Neapolitaniſches Schiff, welches ungerechter 
Weiſe feſtgehalten wurde, befreit. Sie bat 
auf derſelben Rhede den griechiſchen Corſ eren 
Polyrene aufgebracht, der ſich mehrerer Raͤu⸗ 
bereien ſchuldig gemacht hatte. „Sie kennen, 
ſchreidt der genannte Offizier In einem Brlefe 
aus Syra vom 3. Junl, die Zerſtoͤrung der 
tuͤrkiſchen Flotte; 1 Fregatte und 2 Korvetten 
wurden an der Kuͤſte von Syra verbrannt. 


Wenn dle Windftile fortdauert, weiß ich nicht, 


was aus der fürfifchen Flotte werden wird; fie 
ſcheint wie vom Schlage gerührt, und ariechiz 
ſche Capitalns haben mir verſichert, daß der 
Kapudan Paſcha feine Fregatte verlaſſen hat, 
um ſelme Perſon auf einer Goelette- ach Ne⸗ 
gunpont in Stcherheit zu briugen. Die engli- 
iche Kor bete ist geſtern Abeud wit mir zugleich 


in Syra eingetroffen. Der Capitain begab ih 
ſogleich an Bord der griechtſchen Flotte, wo 
er mit dem Commandanten eine Unterredung 
hatte. Als er zuruͤckkam, brachte er einen 
Tuͤrken von Range mit ſich. Der Capitain der 
kaͤrkiſchen Korvette befindet ſich bei der griechi⸗ 
ſchen Diviſion als Gefangener. Ein tuͤrkiſches 
Fahrzeug, welches ein Raub der Flammen 


wurde, hatte den Schatz und die Kriegskaſfe 


am Bord. Da man die fürfifchen Truppen 
nicht bezahlen kann, wird dies von den ſchllnm— 
ſten Folgen ſeyn. — Eine Dioiſion der aͤgyptt⸗ 
ſchen Armee it nach der Einnahme von Nav a⸗ 
rino tiefer in das Land gedrungen: fie hat eini⸗ 
gen Vortheil über die Griechen erfochten, allein 
ein gefuͤrchteter Feind erwartet fie in den Ge⸗ 
birgsſchluchten. Sind fie erſt in dieſe Falle 
gegangen, dann treffen fie auf Kofofotroni, der 
alle Maaßregeln getroffen bat, um die ihm 
zu Theil gewordene Verzeihung durch einen 
glänzenden Sieg zu erwiedern. — Eine Div 
fion, welche von Suda mit 17 Frachtſchiffen 
nach Miſſolunghi ſteuerte, hat die ganze La⸗ 
dung eingebuͤßt, welche den Griechen in die 
Hände gefallen If, — Bei Zripoliga ſollen die 
Aegypter im Vorthell ſtehen. — Die griechi⸗ 
ſchen Korſaren beunruhigen die Kuͤſten von 
Klein⸗Aſten, und wagen ſich ſogar in den Bu⸗ 
fen von Smyrna. Sie haben kurzlich einen 
oͤſterreichiſchen Capitaln aufgebracht; die fran⸗ 
zoͤſiſche, engliſche und amerıfanifche Flagge 


wird von ihnen reſpectirt. 


Die letzten Briefe aus Martinique melden, 
daß der Pravotal Hof feine Verurthellungen 
fortſetzt. Bei einer ſo geringen Bevoͤlkerung 
wird die Zahl der zu Leibes und infamirenden 
Strafen verurtheilten Perſonen bereits zu 3000 
von dieſem, noch nicht drei Jahre beſtehenden 
Gerichte angeſchlagen. Wenn ein Sclave ver⸗ 
urtheilt wird, fo wird feinem Herrn der Werth 
deſſelben von Staatswegen erſtattet. Die 
Verurtheilungen betrafen vor allem kraͤnkliche 
und beſahrte Sclaven. Bloße Denunclation 
des Herren dient ſtatt aller Rechtsbeweiſe, une 
das Gericht kaun bekanntlich auf bloßen Ver⸗ 
dacht bin, nur daß derſelbe, wie es im dorti⸗ 
gen Rechtsſtyl heißt, „vehement“ ſeyn muß, 
verurtheilen. 0 

/ London, vom 72. Yuft, * 
Auf Befehl Sr. Maß. in der Mitneral-Brun⸗ 


nen car größen Park von Wind ſor zum Gera 
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des Publikums eröffnet worden und hat die 
dran eines der Hüter dort jeden Morgen von 
2 bis 9 Uhr aufzuwarten. Die Aerzte ſchaͤtzen 
dieſes Waſſer dem von Leamington gleich und 
ſetzen es über das von Cheltenham. Jeden 
Morgen iſt der herrliche lange Baumgang dahin 
mit Beſuchenden angefuͤllt; es kommen taͤglich 
nicht weniger als 2 bis 300 hin und an einem 
Sonntage waren 500 aus allen Gegenden der 
Nach barſchaft da. 5 i 
Geſtern hatten die kord⸗Kanzler, der Staats: 
Sekretair Herr Canning, und der Graf Muͤn⸗ 
ſter Audienſen bei Sr. Majeſtaͤt. 5 
Die Rede der koͤniglichen Commiffarien bei 
Schließung des Parlaments hat einem hieſigen 
Blatte unter Anderm zu folgenden Betrachtun⸗ 
gen Veranlaſſung gegeben. Die Miniſter haben 
gegenwaͤrtig zum erſten Male ein Syſtem be⸗ 
folgt, wonach zu handeln es ihnen fruͤher bes 
ſtändig an Muth gefehlt hat; ſie haben nicht 
ferner Bedenken getragen, jene Prinzipien einer 
geſunden und wahrhaft aufgell irten National⸗ 
Oekonomie zu bethaͤtigen, welche das Reſultat 
einer gründlichen, wiſſenſchaftlichen Forſchung 
und einer reifen Erfabrung ſind. Durch die 
Befolgung jener Prinzipien und durch das Ver⸗ 


werfen der Vorurtheile ihrer Vorgaͤnger, haben 


fie dem Natlonalhandel einen neuen Schwung 

gegeben und dieſem Zweig der Volksthaͤtigkeit 
zuerſt volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 
Die Vortheile, welche der Handelswelt aus 
dem neuen Syſtem der Regierung erwachſen 
werden, find unberechnenbar. — Was die Lei⸗ 
tung der auswaͤrtigen Angelegenheiten anbe⸗ 
trifft, ſo hat Herr Canning eine ſehr bedenkliche 
Criſis zu beſtehen gehabt; durch die große Um⸗ 
ſicht und Feſtigkeit, womit er zu Werke gegan⸗ 
gen, iſt es ihm gelungen, England ſeinen uͤber⸗ 
wiegenden Einfluß auf die europaͤiſchen Angele⸗ 
genbeiten zu ſichern, ohne es mit den fremden 
Maͤchten zu verderben. Wenn man den aufge⸗ 
regten Zuſtand der Geſinnungen auf dem Con⸗ 


tinent und die Eiferſucht, womit fo manche 


Mächte unſern bluͤhenden und kraͤftigen Zuſtand 
betrachten, erwägt, fo wird man einräumen, 
daß demjenigen großes Lob gebuͤhrt, der es 


verſtanden hat, die friedlichen und freundſchaft⸗ 


lichen Verhaͤltniſſe auf eine offene und ehren⸗ 
volle Art aufrecht zu erhalten. De 

Ueber die neuerlich in den franzoͤſiſchen Blaͤt⸗ 
tern wieder mehrfaͤltig zur Sprache gebrachte 


* 


Anerkennung der Unabhängigkeit der Republlk 
Haity, äußert ſich der Courier folgendermaßen: 
Unſeres Erachtens kann es ſich hierbei nur um 
die Art und Weiſe, wie dieſe Anerkennung zu 
Stande kommen ſoll, handeln. Daß Frank⸗ 
reich ſich wieder in den Befitz feiner alten Herr⸗ 
ſchaft ſetzen ſollte, iſt ein zu eitler Traum, um 
daran nur einigermaaßen ernſtlich zu halten. 
Eine im vorigen Jahre angeſponnene Unter⸗ 
bandlung zerſchlug ſich, well dem Vernehmen 
nach, Frankreich die äußere Souveraſnetaͤt uͤber 
den franzoͤſiſchen Antheil von Haity fich vorzu⸗ 
behalten wuͤnſchte. Sollte es indeß wohl der 
Mühe wertb ſeyn, um einen leeren Namen zu 
ſtreiten? Weſentliche Vortheile hintenan zir 
ſetzen, um nach einem Schattenbilde zu greiz 
fen? Wir werden uns in jeder Hinſicht freuen, 
dle franzoͤſiſche Regierung elne erleuchtete Po⸗ 
litik befolgen und gegen ſeine eigene Kolonien 
einen Akt der Gerechtigkeit ausüben zu feben; 
welchen wir als einen Vorläufer feines zukuͤnf⸗ 
tigen Verhaͤltniſſes zu jenen Staaten anſehen 
würden, welche vormals fpanifche Kolonien 
waren. Es iſt Zeit jener bisher Häufig be⸗ 
folgten kindichen Diplomatik ein Ende zu 
machen, welcher Minifter oder Staatsmann 
kaun es ſich wohl ernſtlich einfallen laſſen, zu 
behaupten, Spanien beſitze gegenwartig noch 
einen Quadratfuß Land in Suͤdamerika, oder 


es übe faktiſch irgend eine größere Authoritaͤt 


über jenen Theil der Erde, als über einen Theil 7 
von Franfreich; warum will man alfo einem fo, 
unwahren Verhaͤltniſſe nicht ein Ende machen?, 
Wie man vernimmt, verlangen die franzoͤſt⸗ 
ſchen Minifter von Halti 30 Mill. Fe; in klin⸗ 
gender Münze und go in Weſtendiſchen Produc⸗ 
ten fur die Anerkennung. Es heißt, Boyer bez 
gehre, daß ein feierlicher Tractat abaefchloffen , 
und von den Kammern Frankreichs gurgebeißen 
werde, was aber nicht der conſtitutionelle Gang 
dort iſt. * x g 
Sir Hudſon Lowe iſt an die Stelle, des Ge⸗ 
nerals Sir Th. Campbell, zum Gouverneur von 


Ceylon ernannt. 


Man ſcheint hier zu Lande ſehr aufmerkſam 
auf den in ganz Deutfchland rege gewordenen 
Sinn für die Theilnahme am Welthandel. 

Ein hieſiger ausgezeichneter Beamter hat im 
Auftrage der Regierung eine Reiſe nach Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und Polen angetreten (nicht 
wie in den Zeitungen ſtehet nach dem Norden 


* 
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von Europa), um die genauſten Erkundigungen 
über den Zuſtand des Ackerbaues einzuziehn. 

Bei einem der Angefehenften hieſigen Hans 
delshaͤuſer find Briefe aus Zante vom Izten 
und 14. Juni angekommen, worin ſich außer 
der ſchon fruͤher mitgetheilten Nachricht von 
dem neuen Sieg der Griechen über die türfifche 
Flotte zwiſchen St. Ondro und Capo Duro, 
auch noch die Verſicherung befindet, daß die 
Angelegenheiten der Griechen auf Morea ſich 
immer mehr zum Beſſern wenden und daß Ko⸗ 
lokotroni ſich bereits an der Spitze von 20,000 
bis 30,000 Mann befinde. 

Am vorigen Dienſtag nach 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags unternahm Herr George Green von Pas 
lace green aus, vor einer ſehr zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung mit ſeinem praͤchtigen Ballon eine 
kuftſahrt. Der Ballon, obſchon nur zu zwei 
Drittel mit Gas gefuͤllt, erhob ſich majeſtaͤtiſch 
und nahm eine weſtliche Richtung. Herr Green 
ließ ſich nach einer kurzen Fahrt von etwa 13 
Minuten in einem Kornfelde, etwas Über vier 
Meilen von dem Punkte des Aufſteigens, nieder. 

m verwichenen Mittwoch wurde auf Vers 
anlaſſung des Marktes zu Mayo, in der Graf⸗ 
ſchaft der Koͤnigin, ein foͤrmliches Treffen zwi⸗ 
ſchen den Koblenfuͤhrern von Newton Towler⸗ 
ten und Ardetagle geliefert. Die Straße war 
eine deutſche Meile lang mit militafriſch regel⸗ 
maͤßig aufgeſtellten Haufen von Kohlenfuͤh⸗ 
rern bedeckt. Der Kampf dauerte beinahe 
3 Stunden, und Steine in. unüberfehbarer 
Menge flogen von allen Seiten durch die Luft. 
Ein Mann, der keinen andern Aus weg vor ſich 
ſah, feine Frau zu ſchuͤtzen, verſchloßz fie in ei⸗ 
nen Kaſten. Mehrere, welche an dem Kampfe 
Tbeil genommen, waren dergeſtalt entftellt, 
daß man in ihrem Geſicht keine Spur menſch⸗ 
licher Züge wiederfand, und viele befinden ſich 
in einem hoffnungsloſen Zuſtande. Die Stra⸗ 
ße, weiche über den Kampfplatz führt, war 
Dergeſtalt mit Steinen bedeckt, daß fait den 
ganzen folgenden Tag über man mit Wagen 
und Pferden beſchaͤftigt war, um dieſelbe wie⸗ 
der praktikabel zu machen. 

In England hat ſich der Bauholzbedarf außer⸗ 
ordentlich vermehrt, beſonders in London, wo 
Im Verlauf diefes Jahres nicht weniger als 
12, 00 neue Haͤuſer aufgeführt werden. Das 
ber die vielen Holzverſendungen aus dem Nor⸗ 
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den dahin. Schon Ende Aprils gingen 135 
Schiffe mit dergleichen Ladungen durch den 
Sund, alle nach London u. ſ. w. beſtimmt. 
Das meiſte, ja faſt alles Holz, iſt uͤbrigens 
Tannenholz. Man denkt kuͤnftig aber auch an⸗ 
deres aus Deutſchland zu beziehen. (Daher 
wahrſcheinlich die größere Thaͤtlgkeit in den 
Rhein- und Mainflößereien.) 258 

Aus allen Theilen des Koͤnigreichs gehen die 
erwuͤnſchteſten Nachrichten über die Ausſichten 
auf eine geſegnete Erndte ein. Der Weitzen und 
der Hafer ſtehen vortrefflich, und nur die Gerſte 
verſpricht einen etwas geringeren Ertrag. 
Die Dampfmaſchine wurde erſt im Jahre 1790 
in Mancheſter angewandt. Im Jahr 1814 war 
noch kein einziger Webeſtuhl, der durch eine 
Dampfmaſchine in Bewegung geſetzt wurde. 
Zehn Jahre darauf hatte man bereits 200 
Dampfmaſchinen, und jetzt werden 30,000 
Webeſtuͤhle durch Dampf bewegt. Im Jahre 
1821 zählte man 21,156 Haͤuſer und 133,788 
Einwohner; im Jahr 1824 aber 25,913 Haͤu⸗ 
ſer and 163,888 Einwohner. In drei Jahren 
batte alſo ein Zuwachs von 30,000 Einwoß⸗ 
nern ſtatt. g . 

In Liverpool lief am Donnerſtag der Pikton 
ein, der Puerto⸗Cabello den 20. Mal verlieh. 
Damals wußte man dort noch nichts von dem 
Falle Callao's. 

Nahe bei Boſton lebt jetzt ein Mann von mitt⸗ 
lerem Alter, der zur Bedeckung und Beſchuͤtzung 
der linken Seite des Herzens nichts als die 
Fleiſchmuskeln hat. Er hat namlich als Kind 
alle Ribben an dieſer Seite gebrochen, ohne 


daß fie ſich wieder zuſammengefuͤgt, vielmehr 


hat ſich der Knochen aufgeloͤſt und das Herz iſt 
folglich ohne Schutz gelaſſen. Man kann daher 
ganz deutlich das Herz klopfen ſehen. Der 
Mann hat uͤbrigens dieſe hoͤchſt verletzbare Seite 
feines Körpers — ein Federſtich kann ihn toͤd⸗ 
ten — bis jetzt, mit keiner auß erordentlichen 
Bedeckung geſchuͤtzt. 

In Canada waren voriges Jahr, bis zum 
26. May, nur 45 Anſiedler angekommen; in 
dieſem Jahre waren aber bis zu demſelben Tage 
2157 Individuen dort eingetroffen. 

Der Handel in Mexiko bat fo zugenommen, 
daß die Zoll⸗Einnahme mehrere Monate lang 
u zen der Ausgaben hinreichend gewe⸗ 
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Nachtrag zu No. 87. der pripilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 25. Juli 1825, 


Aus Italien, vom 8. Juli. 

Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und dle Raiferin 
find am 9. Juli um 10 Uhr Vormittags, in 
Begleitung Ihrer KK. H. der durchlauchtigs 

ſten Erzherzoge Franz, Carl und Rainer und 
Hoͤchſt deren Gemahlinnen, von Caſalmagglore 
nach Parma abgereiſt. 

Se. Majeſtaͤt der Kaifer haben mittelſt aller⸗ 
boͤchſter Entſchließung aus Monza vom 24. Juni 
die Summe von 60,000 oͤſterreichiſchen Lire zur 
Vertheilung an dle Armen in Mailand ange⸗ 
wieſen. 

JJ. MM. der Koͤnig und die Koͤniginn von 
Sardinien ſind am 6. Juli nach einer dreimo⸗ 
natlichen Abweſenheit wieder zu Turin angekom⸗ 
men, und von dem am Morgen des gedachten 
Tages von der Villeggiatura zu Raconiggi zu⸗ 
rückgekehrten Prinzen von Carignan und deſſen 
Gemahlinn empfangen worden. 

Der Koͤnig und die Koͤnigin von Neapel ſind 
am xften d. M. mit zahlreichem Gefolge in Lucca 

eingetroffen, und werden ſich morgen nach Li⸗ 
vorno begeben, um ſich dort nach Ihren Staa⸗ 
ten einzuſchiffen. a i 

Se. Heiligkeit hielten am az. Juni im Pallaſte 
des Vatikans geheimes Konftftorium, in wel⸗ 
chem unter andern auch der bochwuͤrdige Herr 
Johann Friedrich Oeſterreicher, bisheriger 
Biſchof in partibus bon Dorhla, als Biſchof 
von Eichſtaͤtt praͤconiſirt wurde. 


Aus Trient wird unterm g. Juni gefchrieben: 
In Italien iſt die Erndte des Getreides nicht 
ganz fo ergiebig ausgefallen, wie man vermu⸗ 
thet hatte; die Saaten des türfifchen Korns 
ſtehen dort aber ſehr fm. Tirol erfreut ſich 
des einen, wie des andern, und hat uͤberdleß 
noch zum Voraus, daß des Welnſtock heuer 
eine ſeit vielen Jabren nicht fo reichlich ausge⸗ 
fallene Gabe verſpricht. Eben ſo reichlich war 
die Erndte der Seidenkokons, befonders im Ges 
birge. Bei dieſen Umſtaͤnden und Ausſtchten 
Bleibe für uns nur eine ſtaͤrkere Nachfrage nach 
dieſen Artikeln zu wüͤnſchen übrig. Heiße Tas 
ge und erqulkende Regen wechſeln zum Beſten 
der Fluren. Die erſte Heuerndte fiel ſehr reich⸗ 

lich aus; relchlicher noch dürfte die zweite aus⸗ 


fallen. So erwahrt ſich in Allem, daß das 
Jabr, welches auf eine außerordentliche Trock⸗ 
ne folgt, ſich immer durch eine ungemeine 
Fruchtbarkeit auszeichnet. 

Mabdrit, vom 2. Juli. 

Der Koͤnig beſucht ſeit feiner Ruͤckkehr nach 
Madrit mit der Königin zuweilen incognito die 
Kloͤſter; neulich iſt er, wie man ſagt, nach dem 
Kapuzinerkloſter gegangen. Auch beſuchte Se. 
Majeſtaͤt dieſer Tage die Caſerne eines Corps 
der Garde, woſelbſt er ſich nach Allem zu er⸗ 
kundigen geruhte. 

Jeden Tag entdeckt man neue Gehelmnulſſe in 


Betreff desjenigen, was ſich hier am ı6ten zu⸗ 


getragen hat. Man hat die Gewißheit erlangt, 
daß Geldſummen mit einer gewiſſen Verſchwen⸗ 
dung unter die koͤnigl. Freiwilligen ſowohl, als 
unter den Poͤbel vertheilt worden ſind; das 
naͤmliche muß in den Provinzen ſtatt gehabt 
haben, denn man weiß jetzt, daß in dem Augen⸗ 
blicke, wo der Tumult zu Madrit ausbrach, 
auch in mehreren andern großen Staͤdten, wie 
Sevilla und Mallaga Unruhen vorgefallen ſind; 
dle Conſtitutlonnellen find diejenigen, die am 
meiſten von dieſen Exceſſen zu leiden hatten. 
Wenn man ſich auf Briefe verlaſſen darf, die 
aus verſchiedenen Quellen eingelaufen find, 
haͤtte man auch in mehreren Provinzen das Ge⸗ 
ſchrei: „Es lebe Karl V.!“ ausgeſtoßen. Die⸗ 
fes Geſchrel wird augenſcheinlich von bezahlten 
Leuten angeſtellt. Wer bezahlt ſte? Die Geiſt⸗ 
lichkeit, daran iſt kein Zweifel. Die Regie⸗ 
rung hat ihre Stärke probiren wollen durch die 
Einkerkerung mebrerer koͤnigl. Freiwilligen. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß dleſer Akt der Ges 
walt wieder der Porwand eines Aufſtandes 
ſeyn werde. (Mainz. Zeit.) 

Der Zuſtand unſerer Provinzen, meldet das 
Journal des Debats, ſcheint ſehr kritiſch, die 
Unruhen der Hauptſtadt am 16. gaben Veran⸗ 
laſſungen zu unruhigen Auftritten an vielen 
Orten in Biscaya und Alt⸗Caſtilien. 

Briefe aus Saragoſſa ſprechen von zahlert 
chen Verhaftungen, welche in Folge einer, mit 
den Liberalen von Gibraltar entdeckten Korte 


pondenz, ſtatt fanden. i 
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Neulich traf der Blütz das von der Marfifin 
von Perales bewohnte Haus in Cordova, fuhr 
durch den Schornſtein in den Saal, wo ſich 
dieſe Dame mit vier Perſonen befand, llef an 
der goldenen Kette hin, die ſie um den Hals 
hatte und verſchwand durch die Mauer. 

Markiſin und ihre Gaͤſte wurden ohnmaͤchtig, 
erholten ſich aber bald wieder von dem Schrek⸗ 
ken dleſes fuͤrchterlichen Beſuches. 


Liſſabon, vom 25. Junk. 
Man ſpricht hier, heißt es in einem von dem 
Conſtitutionel mitgetheilten Privatſchreiben, 
von der Ausgebung von 5 Millionen neuer Cru⸗ 
ſaden in Papier. Obwohl der Finanzminiſter, 
Herr Mello, ſich längere Zeit dagegen ſtraͤubte, 
fo hat er ſich doch endlich genoͤthigt geſeben, 
diefe Maaßregel auszufuͤhren. — Portugal 
geht fortwährend einem beſſern Zuſtand entge⸗ 


gen, und verſaͤumt nicht die noͤthige Ruͤckſicht 


auf den gegenwaͤrtigen Zuſtand der Dinge. Man 
uͤbereilt ſich nicht; um ſo feſter iſt jede neue Ein⸗ 
richtung. Schon ſpuͤrt man die Verbeſſerung 
der Zollgeſetze. 
reren Punkten neues Leben. — Von der Reife 
des Koͤnigs nach Oporto erwartet man viel Gu⸗ 
tes; er wird hier den Wunſch des Volkes in 
Beziehung auf die Verfaſſung kennen lernen. 
Im Allgemeinen glaubt man, daß der Entwurf 
hierzu nicht eher bekannt gemacht werden wird, 
als bis man das Ergebniß der Sendung Sir 
Charles Stuart nach Rio-⸗Janeiro kennt. Man 
ift überzeugt, daß Herr Canning, der gleichſam 
ſeine diplomatiſche Laufbahn in Liſſabon begon⸗ 
nen hat, eine beſondere Ehre darin ſuchen wird, 
zum Wohle einer Nation beizutragen, die er fo 
genau kennen lernte, und ſo ſehr lieb gewann. 
Dieſer Staatsmann kann es ſich nicht verhehlen, 
daß fein politiſches Syſtem in Europa und Ame⸗ 
rika nach der Anwendung, welche er davon in 
Portugal macht, beurtheilt werden wird. Es 
liegt unter feiner Würde, ſich auf ein einfaches 
Raffinement der alten Inſelpolltlk Englands 
zu beſchraͤnken. Ihm iſt noch etwas Größeres 
vorbehalten, um ſeinen Ruhm und die Inter⸗ 
eſſen Großbrittanniens zu befeſtigen, ohne das 
durch anderen Natlonen zu ſchaden, ſondern 
dleſelbe vlelmehr zu begünftigen. 


f St. Petersburg, vom 6. Jull. 
Am aten d. fand, in Gegenwart Sr. Maj. 
des Kalſers, des Erbprinzen von Oranien und 


— 


Die 


Der Handel gewinnt auf mehr 


des Erbprinzen von Sachfen Weimar, eine grotze 
Militairparade auf dem Mars felde ſtatt. Bei 
dieſer Parade trugen die Veteranen, die 15 bis 
20 Dlenſtjahre zählen, zum erſten Mal die neu⸗ 
eingefuͤhrten Treſſen auf dem linken Arm. 
Dem Vernebmen nach werden Se. Majeſtäͤt, 
nach der Taufe der ueugebornen Groß füͤrſtin 
Alexandra Nikolajewna, in Begleitung Hoͤchſt⸗ 
ihres Durchlauchtigen Schwagers, des Prin⸗ 
zen von Oranſen, eine Reiſe nach dem Gouber⸗ 
nement Nowgorod machen, um die dortige Mi⸗ 


litair⸗Colonte in Augenſchein zu nehmen. 


Vorgeſtern traf der Chef des Generalſtaabes 
Sr. Maj. des Kaiſers, General⸗kientenant, 
Baron von Diebitſch und der Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, Graf Neſſelrode, 
aus Warſchau ein. 

Der Handel von Odeſſa war im Laufe des 


verwichenen May's ſehr bedeutend. Die Aus⸗ 


fuhr betrug 2,599,374 Rubel, die Einfuhr 
659864 Rubel. Es liefen 96 Schiffe ein, worun⸗ 
ter mehrere Aegyptiſche waren. 2 


Wien, vom 19. Juli. 


Die neueſten Berichte aus Konſtantinopel vom 
25. Juni beſtaͤtigen die Nachricht von den Vor⸗ 
theiler, welche Ibrahim Paſcha am r. Juni 
über die in einer ſehr feſten Gebirgs-Poſttion 
(die Tuͤrken neunen fie Mainafi» Tag), 4 bis 5 
deutſche Meilen noͤrdlich von Modon, verſchanz⸗ 
ten Inſurgenten errungen hatte. In dem hler⸗ 
über am 23ſten in der Hauptſtadt bekannt ge: 
machten, nach Art der Tuͤrken ſehr kurz verfaß⸗ 
ten, Bulletin, welches dle am Thore des Se⸗ 
ralls aufgeſteckten Siegestrophaͤen begleitete, 


heißt es: 
„Der Statthalter von Morea und Befehls⸗ 


haber der osmaniſchen Truppen auf dieſer Halb: 
Inſel, Ibrahim Pda, nachdem er fein Lager 
bei Scaramanga, 8 Stunden landeinwaͤrts von 
Modon, aufgeſchlagen, und von der, Anböbe 
Condobina aus den Berg Mainafi hatte ums 
ringen laſſen, machte mit feinen Truppen gegen 


die auf dieſem Berge verſchanzten Inſurgenten 
einen Angriff, in Folge deſſen die Aufrührer, 


nach einem zweiſtuͤndigen, ſehr hitzigen Gefechte, 
nach dem Berge Zirve zu fliehen gezwun 

wurden. Die von Stein gebauten Batterien, 
worin. fie ſich verſchanzt hatten, wurden von 


den os maniſchen Truppen umzingelt und nach 


einem bartnäckigen Kampfe erſtuͤrmt; die Re⸗ 
bellen aber ſaͤmmtlich niedergemacht.“ 
Die Ruͤſtungen zur thaͤtigen Fortſetzung des 
diesjährigen Feldzuges, werden aller Orten 
mit größtem Eifer betrieben. Von Konſtan⸗ 
tinopel ſollten neuerdings mehrere Compagnien 
Artilleriſten zur Armee des Seraskiers von 
Rumelien abgehen und bedeutende Geld- und 
Munitions⸗Transporte waren gleichfalls dahin 
auf dem Wege. In Candla lagen 4000 Mann 
bereit, um nach Morea übergeſchifft zu werden, 
und die Zahl der zur ferneren Elnſchiffung in 
Alexandria fertig ſtehenden Truppen wird auf 
14/000 Mann, Infanterie und Kavallerie, an⸗ 
gegeben. 5 * 


Großweſſirs, die ſogar Beſorgniſſe fuͤr fein es 
ben erregte, und der Abſetzung des BHoftundfcht 
Baſchi, melden die Konftantinopolttaner Bes“ 
richte von obigem Tage wenig Erhebliches. Der 
neue koͤniglich ſardiniſche Geſandte, Marquis 
von Gropallo, hatte, noch vor der Erkrankung 
des Großweſſirs, am ersten feine feierliche Anz 
tritts-Audlenz bei bemfelben. wobei er ihm die 
Schreiben feines Hofes und Minifteriums, mit 
dem bei den Audienzen der Miniſter anderer 
großen Höfe üblichen Ceremoniell, überreichte. 
Als eine befondere Aufmerkſamkeit von Seiten 
des tuͤrkiſchen Miniſteriums ward bemerkt, daß 
auch der Gemahlin des Geſandten, ihren Toͤch⸗ 
tern, und einigen Damen ihres Gefolges, Plaͤtze 
in dem Audſenz⸗Saale angewieſen waren, um 
der Feierlichkeit bequem zuſehen zu koͤnnen. 

Der ehemalige ſpaniſche Geſchaͤftstraͤger, 
Hr. Perez, war am 24. Juni, über Varna, nach 
Bukureſt abgegangen, um ſich von da, uͤber 
Wen, nach feinem neuen Beſtimmungs-Orte 
Berlin zu begeben. Dem neuen koͤnſglich nie⸗ 
derlaͤndiſchen Botſchafter, Herrn van Zuylen, 
deſſen Ankunft naͤchſtens erwartet wurde, iſt 
ein Mibmandar oder Geleits-Commiſſair nach 
den Dardanellen entgegen geſchickt worden. 

In Adrianopel ſoll eine heftige Feu röbrunſt, 
die ihre Verbeerungen vorzuͤglich über das 
Kaufmanns⸗Quartier verbreitete, großen Scha⸗ 
den angerichtet haben. Konſtantinopel iſt ſeit 
Länger Zeit von dleſem Uebel, fo wie von der 
Peſt⸗Seuche, verſchont geblieben. BR 
Ueber die Reſultate des vom ıffen auf den 
2. Juni zwiſchen dem Cap d'Dro (auf Negro⸗ 


Kont) und der Infel Andros griechiſcher Seits 


erfolgten Angriffs gegen die auf der Fahrt durch 


den Archipelagus begriffene Flotte des Kapu⸗ 


dan⸗Paſcha, deſſen die Berichte aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 10. Juni bereits erwaͤhnten, hatte 
man in Smyrna durch die Ankunft der engli⸗ 


ſchen Fregatte Cambrian, Capitain Hamilton, 


aus den dortigen Gewaͤſſern, folgende naͤhere 
Umſtaͤnde erfahren: „Die griechiſche Schiffs⸗ 
Abtheilung, unter Commando des Contre-Ad⸗ 
miral Sachturi, war der, am 26ſten May aus 
den Dardanellen nach dem Archipelagus ausge⸗ 
laufenen, aus 3 Fregatten, 9 Korvetten und 
mehrern andern Kriegs- und Sransportfchiffen, _ 
zuſammen funfzig an der Zahl, beſtehenden 


Flotte des Kapudan⸗-Paſcha in geringer Ent⸗ 
Außer einer ernfihaften Unpäßlichkeit des 


fernung gefolgt. Als ſich die tuͤrkiſchen Schlffe 


in dem, nicht ſehr breiten, Kanal zwiſchen Cap 


d'Oro und der Inſel Andros befanden, benuͤtz⸗ 


ten dle Griechen den für fie guͤnſtigen Wind, 


und ließen einige ihrer Brander los, wovon 
einer eine Fregatte, die einige Stunden fruͤher 
bei einem heftigen Windſtoß ſchon ihre Maſten 
verloren hatte, der andere eine Korvette in 
Brand ſteckte. Eine zweite Korbette, von meh⸗ 
reren griechiſchen Fahrzeugen verfolgt, ſtran⸗ 
dete an der Kuͤſte der Inſel Spra, und wurde 
von dem Capitaln derſelben, nachdem ſich die 
Mannſchaft ans Land gerettet hatte, in die 
Luft geſprengt, um ſie dem Feinde nicht als 
Beute zu überlaffen. Bei der durch die Bran⸗ 
der unter der tuͤrkiſchen Flotte angerichteten 
Verwirrung fielen auch ſechs Transportſchlffe 
in die Hände der Griechen. Der Kapıdan Pas 
ſcha ſammelte hierauf die während des Ge⸗ 
fechts zerſtreuten Schiffe, und ſetzte feine Fahrt 
nach Suda fort, wo er, ohne weitere Beun— 
ruhigung von Seite der griechiſchen Marine, in, 
der Nacht vom 4ten auf den 5. Juni anlangte. 
: (Deſterr. Beo bacht.) 


Von der Italienifhen Grenze, 
’ vom 5. Juli. 

Wir haben direkte Nachrichten aus Corfu von 
der Mitte Juni, nach welchem die Expedition 
des Reſchid⸗Paſcha bisher keinen gluͤcklichen 
Erfolg gehabt bat, Seitdem er nehmlich mit 
der albaneſiſch⸗tuͤrkiſchen Armee bis Miſſolunghi 
vorgedrungen iſt, ſtocken ſeine Operatlonen, und 
er wird nicht nur vor dieſem Play und Anatolisp 
baͤufig in Gefechte verwickelt, worin er viele 
Leute verliert, ſondern er muß für feine Kom: 


munikationen ſehr beſorgt ſeyn, da fich bie 
grlechiſchen Guerlllas in feinem Rüden anſehn⸗ 
lich verſtaͤrken, und dle meiſten der für ibn bes 
ſtimten Transporte wegnehmen, während ihm, 
bei der Abweſenheit aller tuͤrkiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe in den benachbarten Gewaͤſſern, unmsg⸗ 
lich iſt, ſich Zufuhren zur See zu verſchaffen. 
Der unermuͤdete Stournaris, der zu Miſſo⸗ 
lunght den Oberbefehl fuͤhrt, beſchaͤftigt ihn 
unterbrochen, und läßt beinahe täglich Ausfaͤlle 
machen. Ueberdieß ſind in der ungeſunden 
Gegend, wo er ſich befindet, unter ſeinen 
Truppen anſteckende Krankheiten ausgebrochen, 
die große Verheerungen unter denſelben anrich⸗ 
ten. Das unter ſeinem Jommando ſtehende 
theſſallſche Armee⸗Corps, welches uͤbrigens 
durch die Abthellungen, die er von demſelben an 
ſich gezogen hat, ſehr geſchwaͤcht worden iſt, 


und gegenwaͤrtig den linken Fluͤgel ſeiner Armee 


bildet, war zum drittenmal in dieſem Feldzuge 
in Livadien eingedrungen, und hatte die Ge⸗ 
birge von Liacoura, wo ſich viele leicht zu ver⸗ 
theidigende Engpaͤſſe befinden, umgangen. Es 
war hierauf bis Salona vorgeruͤckt, wo es 
einige Vortheile erkaͤmpfte, aber [von Gou⸗ 
ras, dem aus Morea anſehnliche Verſtaͤrkungen 
zugekommen waren, bald wieder zuruͤckgedraͤngt 
wurde, ſo daß die Vereinigung dieſes Armee⸗ 
korps mit derjenigen Abtheilung von Reſchids 
Armee, die ſich bei Amourani aufgeſtellt, und 
von dort aus nach Lepanto ſtreift, nicht be⸗ 
werkſtelligt werden konnte. Bei dieſer Wen⸗ 
dung der Angelegenheiten konnte Reſchid-Paſcha 
ſich bis jetzt mit dem Projeft, üder den Meer⸗ 
bufen von Lepanto nach Morea vorzudringen, 
nicht beſchaͤftigen, und muß in Aetolien die 
Ankunft einer türfifchen Flotte abwarten, des 
ren er, zum Fortgang ſeiner Operationen noth⸗ 
wendig bedarf. Es hat aber nicht den minde⸗ 
ſten Anſchein, daß letztere eintreffen kann, da 


die Ueberlegenheit der griechifchen Geſchwader 


über die tuͤrkiſchen und aͤgyptlſchen bereits in 
dieſem Feldzug entſchieden iſt, und letztere nur 
vertheidigungsweiſe zu Werke gehen konnen. 
Die beim Kap Papas aufgeſtellten griechiſchen 
Kriegsſchiffe halten alle einzelnen feindliche 
Schiffe ab, ſich Miſſolunghi zu nähern, und ſte⸗ 
hen mit dieſem Hafen in ununterbrochener Ver⸗ 
bindung. — Es beſtaͤtigt ſich, daß dle Blockade 
von 
Idrahim⸗Paſcha ſoll die Abſicht haben, ſich mit 


* 
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National-⸗Congreſſes ſey, die 
und London aufzufordern, einen europaͤiſchen 
atras von der Fandfeite aufgehoben iſt. F 
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der Garulſon dieſes Platzes in Verbindung zu 
ſetzen, allein er hat noch nicht bis Arkadia vor⸗ 
dringen koͤnnen, ſo wie denn auch ein Corps, 
daß er bis Lezi vorgeſchoben hatte, umgan⸗ 
gen und in den dortigen Gebirgen aus einander 
geſprengt worden iſt, wobei die Griechen vlele 
Gefangene gemacht haben. — Man ſpricht 
von mehreren Perſonal-Veraͤnderungen in der 
griechiſchen Regierung, weiß aber noch nichts 


Zuverlaͤſſiges darüber. 


Trieſt, vom 6. Juli. 


Die Notizie del giorno von Rom vom zen 
Juli enthalten eine Nachricht aus Korfu vom 
zıften Juni, nach welcher Ibrahim Paſcha ein 
Kavallerie⸗Corps von Navarino gegen die Stadt 
Arkadia abſchickte. Dieſe war von 300 grlechi⸗ 
ſchen Soldaten beſetzt, die zur Uebergabe auf⸗ 
gefordert wurden. Nach einer Weigerung von 
Seite der Letztern erfolate ein Angriff, der ſich 
mit Zerſtreuung der Griechen endigte. Die 
Aegyptier drangen hierauf in die Stadt, und 
führten rooo Indiolduen, Männer, Weiber 
und Mädchen, mit ſich fort. 

Ein aus Konftantinopel am 17. Juni abge⸗ 
ſegeltes Schiff begegnete einer griechiſchen Flotte 
bei Cerigo. Der Kapudan Paſcha, den der 
Seraskier Reſchid Paſcha ſeit Monaten vergeb⸗ 
lich vor Miſſolonghi erwartet, indem ohne defs 
Sen Ankunft an eine ernſtliche Belagerung dies 
ſes wichtigen Punktes gar nicht zu denken iſt, 
war, dem Vernehmen nach, noch in Suda. — 
Ibrahim Paſcha befindet ſich in Niſſt, eine halbe 
Stunde von Calamata, und ſcheint ſich nicht 
von der Küfte entfernen zu wollen. Griechl⸗ 
ſche Briefe hoͤren nicht auf, ſeine Lage als 
ſehr mißlich zu ſchildern. 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 7. Juli. 

In Dino erſchlen ein Commiſſair der griechl⸗ 
ſchen Reglerung mit dem Auftrage, die Ein⸗ 
wohner zu einer General- Verſammlung zu 
vereinigen, und zwar zur Wahl eines Depu⸗ 
tirten, welcher zur Wahl eines Koͤnigs von 
Griechenland nach Napoli di Romana gehen 
ſollte. Man fuͤgt hinzu, daß dle Abſicht des 
Hoͤfe von Paris 


uͤrſten zu beſtimmen, dem die Krone Griechen⸗ 
lands zu Theil werden ſolle. 


| 
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Abendmuſik bei Fackelzug gegeben. 
Der koͤnigl. ſpan. bevollmächtigte Miniſter am 


Vermiſchte Nachrichten. 
Se. Mojrtät der König haben, zum Anden⸗ 
ken an den Tag der Reiſe der Prinzeſſin Frie⸗ 
drich der Niederlande K. H. durch die Stadt 
Brandenburg, von der, auf die Vermaͤhlungs⸗ 
feler Ibrer Koͤniglichen Hoheiten gepraͤgten 
Medaille, dem Ober⸗Buͤrgermeiſter Zander 


daſelbſt zwei Exemplare in Gold, eins fuͤr ſich 


und eins fuͤr den Prediger Bauer, als Ver⸗ 
faſſer des der Hohen Vermaͤhlten uͤberreichten 
Gedichts, und ſechs Exemplare zur Verthei⸗ 
lung an Magiſtratsperſonen und Stadtverord⸗ 


nete, fo wie 200 Thlr. für die Ortsarmen, 


Allergnaͤdigſt behaͤndigen zu laffen geruhet. 


Das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung 
von Sachſen enthaͤlt folgende Bekanntmachung: 
Des Königs Mafeftär haben mittelſt Allerhoͤch⸗ 
ſter Kabinetsordre vom 28ſten Mat d. J. die 
getroffenen Wahlen der Abgeordneten zu dem 
bevorſtehenden Saͤchſiſchen Provinzial⸗Landtage 
und der Stellvertreter derſelben durchgaͤngig 
zu genehmigen, den Herrn Grafen zu Stolberg 
Wernigerode zum Landtags marſchal für dieſen 
erſten Landtag, den Dom⸗Dechanten des Doms 
Kapltels zu Naumburg, Herrn von Zerßen, 
aber zu deſſen Stellvertreter zu ernennen und 
zugleich zu beſtimmen gerubet: daß die Eroͤff⸗ 
nung diefes Landtags am aten October d. J. zu 
Merſeburg erfolgen ſoll, welches ich als nun⸗ 
mehr durch die Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 
zıten v. M. ernannter Königl, Landtags; Eomz 
miſſarlus hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
bringe. Magdeburg, den 9. Juli 1825. 

Der wirkliche Geheime Staatsminiſtern 
von Klewiz. 


Se. Majeſtaͤt der König von Baiern haben 
dem geheimen Ober⸗Reglerungsrath, Herrn 
Schoͤll zu Berlin, „als ein ſprechendes Merk⸗ 
mal der koͤnigl. Würdigung feiner vielfach be; 
waͤhrten literariſchen Verdienſte,“ das Kreuz 
des Ordens der baterifchen Krone verliehen. 


In Halle haben die Kirchenchoͤre und mehrere 
Studirende und Liebhaber der Tonkunſt Herrn 
Spontinl bei feiner Durchreiſe am Aten d. elne 


Hofe von Sardinlen, Hr. Ugarte, war nach Mal⸗ 
land gekommen, um ſich mit Sr. Durchl. dem 
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Fuͤrſten Metternich zu unterreden „ und iſt am 
30. Juni, Morgens 3 Uhr, wieder nach Turln 
zuruͤckgekehrt. 


Nach der, von der Direktion der privileglr⸗ 
ten National⸗Bank in Wien mitgetheilten Ueber⸗ 
ſicht von den in Umlauf befindlichen Einloͤſungs⸗ 
und Anticipations⸗Scheinen, waren am Schluſſe 
des Jahres 1824 in Circulation: 173 Millionen 
368,552 Gulden; bis zum 30. Juni d. J. wur⸗ 
den verbrannt, oder lagen zum Verbrennen bes 
reit: 24 Mill. 47,739 Gulden. Es blieben alfo 
am 1. Juni 1825 im Umlauf: 149 Millionen 
320,813 Gulden. N 


Ein kaiſerl. oͤſterr. Hauptmann vom Gene⸗ 
ralſtaabe iſt von Neapel zu Rom angekommen, 
um den Maͤrſch der erſten Kolonne der oͤſterrei⸗ 
chiſchen Truppen zu reguliren, die das Koͤnig⸗ 
reich Neapel verlaſſen. Man erwartet ebenfalls 
in wenig Tagen den Feldmarſchalllieutenant 
Baron von Frimont zu Rom. f 


Kuͤrzlich wurde zu Hobendorf im Altenburgi⸗ 
ſchen, das in der Naͤhe eines Bienenhauſes an⸗ 
gebundene Pferd eines Fleiſchers, durch einen 
Bienenſchwarm, ungeachtet berbeigeeilter Men⸗ 
ſchen, welche die Bienen abkehrten, das Pferd 
mit Waſſer begoſſen u. ſ. w., getoͤdtet. 


Bei der letzten Blumenausſtellung zu Utrecht 
find die zwei Preiſe für die ſeltenſte Pflanze der 
Astrapoea Wallichii, gezogen von H. J. Key⸗ 
fer, Blumenltebhaber zu Harlem, und der 
Aristolochja labiosa, von Madame Walland, 
gebornen Falck, zu Vredenhof, zuerkannt wor⸗ 
den. Unter den konkurrirenden Pflanzen, die 
verdient haben, ausgezeichnet zu werden, be⸗ 
finden ſich: Laurus culilaban, Bremettha 
cruenta (cactus), Pardanus michilia campaca, 
Metrosideros hispida, Maranta Zonalis glau- 
ca. Cineraria proecox, Picus ferruginea 
(Reinwardii). Die Einführung. des größten 
Theils dieſer ſchoͤnen Pflanzen iſt in der That 
ſehr neu in Europa, und ſie muͤſſen auf dem 
Kontinente ſelten ſeyn. Die zwei Preife für 
die beſte Ziehung von Pflanzen find der Theo- 
phrasta longifolia (Jaquin), eingeſchickt von 
Hrn. van der Hoo bei Harlem, und der Cycas 
revoluta, von Hrn. van Laerne, Blumenliebha⸗ 
ber zu Utrecht, zuerkannt worden. 


! 


9,114,806 Pfund Käfe verfertigt, und im 


Jahre 1824: 11,564,770 Pfund, von denen 


Alkmar allein 4,000,000 Pfund lieferte. 


Eine in Paris erſchienene neue Geſchichte von 
Fauſt's Leben, Thaten und Hoͤllenfahrt kündigt 
der Ariſtarque mlt folgenden Worten an: „Es 
hat im ſechzehnten Jahrhundert nicht weit von 
Welmar einen gewiſſen Doktor Namens Fauſt 
gegeben, der von Natur ſehr extravagant, ſehr 
leichtglaͤubig, ſehr aberglaͤubiſch geweſen, in⸗ 
ſofern man naͤmlich ſeinen Biographen glauben 
darf und ſelbſt dem beruͤhmten Goethe, welcher, 
den guten Doctor zum Helden einer ſeiner wich⸗ 
elgſten dramatiſchen Compoſitlonen gemacht 
hat, wo er ihn fo ſchildert: Ce pauvre fou ne 
sait boire ni manger comme un autre; son 
imagination le transporte toujours dans les 
espaces; il voudrait renouveller au irmament 
ses plus belles étoiles.“ 5 


Ein Arzt in Eheltenham macht bekannt, daß 
einige Tropfen irgend einer mineraliſchen Saͤure 


in die durch den Biß eines tollen Thleres verur- 


ſachte Wunde gegoſſen, ein wirkſames Mittel 
gegen die Waſſerſcheu ſei, well mineraliſche 
Säuren das Speichelgeft aufloͤſeten, wodurch 
die boͤſe Wirkung aufgehoben wuͤrde. 


Der Doktor Granville hat die Kunſt der 
Aegypter, die Leichname zu balſamiren, wie⸗ 
der entdeckt. Er hat in England Mumien ge⸗ 
macht, die von den aͤgypttſchen nicht zu unters 
ſchelden find, und jeder Veränderung des nor⸗ 
diſchen Klimas widerſtanden haben. Das vor⸗ 
nehmſte Mittel zu Erhaltung der Lelchen iſt ein 
ganz beſonders zubereiteted Wachs. — Als Bes 
weis, wie lange ſich aͤgyptiſche Mumlen erhal⸗ 
ten, wird angeführt: daß Edmonſtone 1821 
eine, den Inſchriften nach 2000 Jahr alte Mu⸗ 
mie, nach London brachte, uͤber welche der Dok⸗ 

tor Granville in der koͤnigl. Geſellſchaft eine 
8 vorlag, worin er nachwies, an 
welcher Krankheit die Frau geſtorben ſey; auch 
gab er ihr Alter an, und anatomirte das Herz 
und die Lungen derſelben. N 


In der kleinen Kirche zu Wouverpthon in 
England, ſieht man dte eiſerne Taſſe, mit wel⸗ 
cher Wilhelm der Eroberer W aus der 
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Im Jahre 1823 wurden in Holland 


Dbemſe ſchoͤpfte, um ſein mit Staub und Schwei 
bedecktes Geſicht zu erfriſchen. Dieſe Taſſe 
bängt an 2 goldenen Ketten, mitten im Schiff 
der Kirche, und bildet den Gegenſtand der Be⸗ 
wunderung der Fremden. Ein Nagel von dem 
Sarge eines großen Mannes iſt, wie Shark: 
ſpeare ſagt, ehrwuͤrdiger, als 3 Blaͤtter von 
der Krone eines Tyrannen. N 


Pbillpps ſagt in feinem Werke über Innere 
Schifffahrt, daß der jährliche Gewinn, den 
die hollaͤndiſchen Kanaͤle abwuͤrfen, faſt allen 
Glauben uͤberſteige, daß er ſich auf 625,000 
Pf. St. belaufe, waͤhrend ihre Oberflaͤche nicht 
mehr als zwei engliſche Acres (2) Flaͤche eln⸗ 
nehmen. Der Vortheil den einige Kanalunter⸗ 
nehmungen in England abwerfen, iſt nicht we⸗ 


niger merkwuͤrdig. Eine Aktie in dem Ayre- und 


Calderkanal in Schottland, welche ihrem Ei⸗ 
gentbuͤmer 500 Pf. St. gekoſtet hat, verſchafft 
ihm jetzt ein jaͤhrliches Einkommen von 900 
Pfo. Sterl. 


In kondon ſoll eine Brücke ausgeſpielt wer⸗ 
den. Die Unternehmer der Waterloo-Bruͤcke 
wollen bei dem Parlamente um die Erlaubniß 
einkommen, ſie ausſplelen zu duͤrfen, da ſie 
die Unterhaltungskoſten nicht zu beſtreiten im 
Stande ſind. Die Aktien zu 100 Pf. St. wer⸗ 
den jetzt zu 6 Pf. 10 Schill. verkauft. 


Eln hoͤherer Agent des Maltheſer-Ordens 
ſucht jeßt den Schutz und die Vermittelung 
Frankreichs nach, um fuͤr dleſen erlauchten 
Orden wegen des Verluſtes von Malta, durch 
den Beſitz einer Inſel in der Levante Entſchaͤ⸗ 
digung zu erhalten. Ein andrer Agent dieſes 
Ordens thut zu gleicher Zeit des halb Schritte 
bei Seiner Majeſtaͤt dem Kaifer von Deſtet⸗ 
reich zu Mailand. Sollte dieſer Orden feine 
Wlederherſtellung erlangen, fo laͤßt alles hof⸗ 
fen, daß ſelne Verfaſſung abgeaͤndert werbe. 
Es iſt bekannt, daß als Soliman II. im. Jahre 
1522 Rhodos belagerte, der damalige Groß⸗ 
meiſter des Ordens, Villters de l'Jle⸗Adam, 
feinen Namen durch die ſchoͤne Vertheldigung 
dleſer Feſtung unſterblich machte. 40,060. Mu⸗ 
felmänner fanden den Tod bel diefer denkwuͤr⸗ 
digen Belagerung, und die Belagerten kapitu⸗ 
lirten nur dann, als fie weder Pulver, noch 
Lebensmittel, noch Vertheidiger mehr hatten. 


Die wenigen, dem Tode entgangenen Rltter, 
ſtiegen zu Civitavecchia ans Land, und erbiel⸗ 
ten vom Papſte die Stadt Viterbo zu ihrer Re⸗ 
denz, bis man eine andere, ihrer Einrichtung 
und ihren Plaͤnen angemeſſenere Zufluchtſtaͤtte 
gefunden haben würde, Im Jahre 1530 verei⸗ 
nigte Carl V. dieſe Ritter auf der Inſel Malta, 
die er ihnen, fo wie die Inſel Goze und die kleine 
Inſel Cuming verlieh, damtt fie die Raͤubereien 
der Corſaren aus der Barbarei unterdruͤckten, 
und die benachbarten Inſeln Siciliens, Sici⸗ 
lten ſelbſt und die Kuͤſten Neapels gegen die 
Einfaͤlle dieſer Seeraͤuber ſchuͤtzten. Man weiß, 
wie ſich die nach Aegypten beſtimmte franz. Ex⸗ 
pebition unter dem Befehle Napoleons, durch 
die Verraͤtherei einiger Ritter, der Jaſel Malta 
bemaͤchtigte, die ſpaͤter in die Gewalt Englands 
fiel, und dieſer Macht durch Vertraͤge geſichert 
wurde. Der letzte Großmeiſter des Ordens, 
ein Herr von Hompeſch, ſtarb in Deutſchland. 
Jetzt hat der Orden feine proviforifche Reſidenz 
in der kleinen Stadt Catanea in Sicilien aufge⸗ 
ſchlagen. ö 


Kuͤrzlich hat man in Sovanah (Verein. St.) 
eine beſondere Art von Baumwolle gefunden, 


welche man von fehr hohen Räumen in der Um⸗ 


gegend von Bogota gewinnt. Die Woue iſt 
kurz, von brauner Farbe, allein ſehr welch, 
glänzend und läßt ſich gut verarbeiten, Die 
Frucht, von der die Wolle geſammelt wird, 
ſieht den Tannenzapfen ahnlich, und die Eln⸗ 
ſammlung derſelben iſt ſehr leicht. Die India⸗ 
ner weben Tuͤcher davon. 


Ein Schreiben aus Buenos⸗Ayres vom 30. 
Maͤrz, ſagt in Betreff der Spekulationen des 
deutſchen Gewerbfleißes nach den ſuͤdamerika⸗ 
niſchen Provinzen, daß zu hoffen iſt, auf jenen 
Märkten einen guten Abſatz fuͤr alle diejenigen 


Artikel zu finden, bel deren Hervorbringungs⸗ 


koſten der Arbeitslohn vornehmlich in Anſchlag 
kommt. Dieſer it, wie in allen neuen Laͤn⸗ 
dern, wo die Civilifation nur die erſten Sta⸗ 
dien ihrer Laufbahn zuruͤckgelegt hat, und in 
raſchem Fortſchreiten begriffen iſt, auch Im je⸗ 
nen Gegenden ganz unverhaͤltniß maͤßlg hoch. 
Ein gemeiner Handarbeiter und Tagewerker 
. erhält daſelbſt einen täglichen Lohn von Einem 
ſchweren Piafter; Hausbedlente für Verrich⸗ 


tungen, welche die gewoͤhnlichſten Fertigkeiten 


voraus ſetzen, werden, die Subſiſtenz ungerech⸗ 


net, mit 16 bis 18 Plaſter monatlich bezahle, 
Nach eben dieſen Proportionen ſteigen auch die 
erſten Lebensbeduͤrfniſſe im Pretfe, je nachdem 
ihre Herbeiſchaffung einen groͤßern oder min⸗ 
dern Aufwand von Arbeit erfordert. So wurde 
zu Buenos-Ayres das Pfund Dchfenfleiich mit 
6 kr., die Maaß Milch dagegen mit 1 fl. nach 
unſerm Gelde, bezahlt, zweifelsohne weil die 
Erleguag eines Stuͤck Rindviehes, wobon ber 
kanntlich in den dortigen Waͤldern große Heer⸗ 
den in halber Wildniß exiſtiren, mit weniger 
Mühe verknuͤpft iſt, als die Hegung und Wars 
tung einer Milchkuh. Ein Pferd koſtet 30 fl., 
ein Ochſe 25 fl. Der Getreidebau liefert aller⸗ 
dings noch nicht einen hinreichenden Ertrag, 
daß die dortige Bevoͤlkerung der fremden Zu⸗ 
fuhren dieſes erſten Subſiſtenzmittels entbeh⸗ 
ren koͤnnte; jedoch moͤchte man bezwelfeln, ob 
daſſelbe mit Nutzen aus Europa dahin verfuͤhrt 
werden duͤrfte, weil die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika einen entſchledenen Vortheil 
voraus zu haben ſcheinen. So viel wenlgſtens 
wird als Thatſache berichtet, daß an den 500 
Saͤcken Weizen, welche die rheiniſch⸗ weſtindi⸗ 
ſche Compagnie zu Elberfeld, 926 0h 
einer ihrer letzten Expeditionen, verſuchsweiſe 
nach Buenos⸗Ahres verladen hatte, nicht nur 
das ganze Kapital des Einkaufspreiſes, ſon⸗ 
dern auch Ein plaſter darüber für jeden Sac 
verloren gegangen war. Welchen Erfolg unt 
dieſen Umſtaͤnden die Mehlverſendungen aus 
Deutſchland haben dürften, iſt freilich eine an⸗ 
dere Frage, welche ſich, nach der Analogie we⸗ 
nigſtens, nicht unbedingt loͤfen laͤßt, weil ſo⸗ 


wohl der kleinere Umfang der Waare deren 


Verfuͤhrungskoſten zu vermindern ſtrebt, wie 
auch die Bereitung Ihrem Werthe hinzuſetzt, 
mithin es eher möglich wird, hinſichtlich les 
Artikels wie des rohen Produkts in Konkurrenz 
mit den Produzenten in den Vereinigten Staa⸗ 
ten zu treten, bei denen bekanntlich der Ar⸗ 
beitslohn noch weit hoͤher, als in dem alten 
Europa ſteht. Ser 


* 


braun, Die Indlolduen der zweiten find die 


E en EG» ar 


3 2256 — i 2 3 


ſtaͤrkſten und grimmigſten; und als dle gefaͤhr⸗ 
lichſten von allen betrachtet man diejenigen, 
welche ſich im Lande der Buſchmaͤnner jenfeitg 
der Grenze der Kolonie aufhalten; ſie fuhren el⸗ 
nen ſchrecklichen Krieg mit den armen Eingebor⸗ 
nen, deren ſchwache Pfelle aus Rohr ihnen wenig 
Furcht elnfloͤßen. — Der Verfaſſer des Artikels 
beſtatigt über die Staͤrke des Löwen mebrere 
Thatſachen, die man als übertrieben betrachtet 
hatte. Er hat, ſagt er, einen noch ſehr jungen 
Löwen ein Pferd 800 Klafter weit von demOrte, 
wo er es getoͤbtet, wegſchleppen ſeden. Er 
bat ſogar von glaubwuͤrdigen Perſonen gehört, 
daß J ger zu Pferde 10 Stunden weit bie Spur 
eines Löwen verfolgten, der in Eile ein zwei⸗ 
jaͤhriges Rind forttrug, und daß der Körper 
des Rindes nur an einer oder zwei Stellen die 
Erde beruͤhrt zu haben ſchien. 


Heute Abends 28 uhr entſchlief nach vielen, 
mit der größten Geduld ertragenen Leiden, fanft 
unſere gute Tochter, Amalle Bruͤhl, an den 
rs der Abzehrung, in einem Alter von 14 

ahren 10 Monaten. Mit tlefem Schmerze 
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ö Wtechsel-, Geld⸗ und Effecten⸗Gourse von Breslau; 


vom 23teen Juli 1825. 


zeigen wir dieſes allen unfern geehrten Ver» 
wandten und Freunden hiermit an, mit der Bitte, 
unſern Schmerz durch Beileldsbezeigungen nicht 
zu vermehren. Brieg den 14. Juli 1825. 
Koppe, Senior, Kaufmann. 
A. M. Koppe, vormals verehelich 
N B r ü b I, 


Im Gefuͤhl des tlefſten Schmerzes zeigen 
Unterzeichnete allen verehrten Freunden und 
Bekannten das den 15. Juli eben fo unerwar⸗ 
tete als ſchnelle Ableben ihres theuern unver⸗ 
geßlichen reſpectiv. Gatten, Sobnes und Vers 
wandten, des Paſtor Carl Friedrich Gottlob 
Muͤnſter, in feinem 39 ſten Jahre hiermit er» 
gebenſt an. Pilgrams dorff bei Goldberg den 
17. Juli 1825. 

Johanne Juliane Wilhelmine Muͤn⸗ 
ſter, geb. Schmitt, als trauernde 
Gattin, nebſt ihren vier unerzogenen 

Kindern; Mutter, Schwiegermut⸗ 
ter, Geſchwiſter und Schwaͤger. 


F. z. O. Z. 2. VIII. 12. K. C. F. u. T. CI. I. 
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e Beilage zu No. 87. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. i 


Vom 25. Juli 1825. f 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
N Buchhandlung iſt zu haben: 


Zertenner, C. C. G., Jahrbuch für das Volks⸗Schulweſen, als Fortſetzung des neueſten deut⸗ 
ſchen Schulfreundes. iten Bandes ıfles und ates Heft, enthaͤlt das Schulweſen der Stadt 


Magdeburg. 8. Magdeburg. Heinrichshofen. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Murawiew⸗ Apoſtol. Reiſe durch Taurien im Jahre 1820. Aus dem Ruß. uͤberſ. von W. 
v. Dertel. Mit 5 Charten und Planen. gr. 8. Berlin. Enslin. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Heinſius, Dr. Th., klelne theoretiſche praktiſche deutſche Sprachlehre für Schulen und Gymna⸗ 
fien. zofe verb. Auflage. 8. Berlin. Duncker et H. N 28 2 
Große, Dr. G. F. W., vollſtaͤndiges und erklärendes Woͤrterbuch zu des Cornelius Nepos ke⸗ 


bensläufen beruͤhmter Männer. Zum Schulgebrauche verfaßt. gr. 8. Halle. 4 5 
n 23 a 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 23. Juli 1825 
Weitzen ⸗Kthlr. 24 Sgr. 10 D'n. — Rthlr. 23 Sgr. 1 D'n. — ⸗Rthlr. 21 Sgr. 5 Din. 
Roggen ⸗Kthlr. 14 Sgr. 10 D'n. — ⸗Kthlr. 14 Sgr. 3 D'n. — + Rthlr. 11 Sgr. 5 Din. 
Gerſte ⸗„Rtolr. 12 Sgr. ⸗D'n. — Kthlr. 11 Sgr. 5 D'n. — + Rtble, 10 Sgr. 10 Da. 
Hafer -Kthlr. 12 Sgr. 4 D'n. — » Kthlr. 11 Sgr. 2 D'n. — - Kthlr. 10 Sgr. Den. 


Angekommen e Fremde. 

2. den drei mr, Hr. Muth, Stadtrath, Hr. Schulz, Ob. L. G. Buchhalter, beide 
von Frankfurt a. Od. — In der goldnen Gans: Hr. v. Hippel, Reglerungs⸗Chef Präfident, 
Hr. Krauſe, Regierungs und Baurath, beide von Oppeln; Hr. Braun, Gutsbeſ., von Rothſchloß; 
Hr. Dieſtel, Juſtiz⸗Director, von Thorn; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorf; Hr. Stahn, Predi⸗ 
ger, von Berlin. — Im . Fuüͤrſt Sapieha, geheimer Rath, aus Rußland; Herr 
Jentſch, Poltzer. Diſtriets Lomm ſſ., von Schmiedeberg; Hr. Snrkorf, Kaufmann, von Wutter; 


Sr. Leſſel, ChauſſeInſpektor, von Watſchau. — Im blauen Hirſch: Hr. Klemm, Poln. Ober⸗ 


Hüͤttenrath, ven Kielee; Hr. Winkler, Bergfaktor, von Maltſch; Hr. Muͤhlbach, Gutsbeſitzer, von 
Stol; Hr. Sedlag, Konftitorial Rath, von Oppeln; Hr. Jacob, Koönſiſtorlal⸗Rath, von Poſen; He. 
v. Hippel, Juſt Amtmann, von Kreutzburg. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Lenzmann, 
Kaufmann, von Iſetlohe. — Im Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Relchenbach, von Bruſtave. 
— In der goldnen Krone: Hr. Mündner, Kaufmann, von Schweidnitz; Hr. Karſchner, 
Steuer-Amts,Sceretalr, von Nimptſch. — Im goldnen Löwen: Hr. Morttus, Oberamtmann, 
von Srcinan; Hr. Holle, Oberfoͤrſter, von Doderaz; Hr. Baumert, Kaufmann, von Hirſchderg. — 
Im Kronprinz: Hr. Steiner, Steuer-Amtis Kontrolleur, von Sirtegau. — Im römiſchen 
Ka ſer: Hr. v. Üſedom, von Rügen — Im Privat- zo gts: Hr. Kadoth, Gymnaſlen⸗Ditek⸗ 
tor, von Glelwitz, kathol. Gymuaſtüm; Hr. Geisler, Ober-Land.⸗Ger⸗Referend., von Glogau, Kirch, 
gaſſe No. 173 Hr. Kröber, Paſtor, von Trachenberg, Reuſchegaſſe No. 193 Hr. Elter, Kaufm., von 
Kopenhagen, No. 1945 Hr. v. Moͤllern, Obriſt⸗Lieut., von Berlin, Karlsſtraße No. 19. 


Bekanntmachung.) Der Oienſtknecht Carl Traugott Büttner, gebürtig aus Quirl, 
Hirſchberger Kreiſes, iſt wegen unvorſichtiger Brandſtiftung, wodurch am 7ten December 1823 


das Wohnbaus des Bauer Pohl zu Ober⸗Haſelbach nebſt denen unter einem Dache befindlichen 


Ställen in Aſche gelegt wurde, durch das rechtskraͤftige Urtel de publicato 4dten Januar 1825 
zu einjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, welches der geſetzlichen Vorſchrift gemäß, 
hiermit bekannt gemacht wird. Schweldnltz den 13ten July 1825. N 

Koͤnigl. Preuß. Förſtenchume + Inquifitertat, 


wi 


ö 
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Befauntm ach ung. Ale.diejenigen,, wache in Zischtäangele | 8 ſich an Uns zu 
wenden haben, werden hierdurch aufgefordert, in ihren Eingaben jegli „ fo wle bet ihren 
muͤndlichen Vortraͤgen und Geſuchen, ſowohl ihre eigenen Wohnungen, als die ihrer Gegner, 


oder der ſonſt bei der Sache betheiligten Perſonen, auch der Zeugen, nach den neuen Einthenlun⸗ 


gen und Benennungen der Straßen und Plaͤtze und nach den neuen Nummern der Haͤuſer anzu⸗ 


geben, außerdem aber, inſofern die Rechts angelegenheiten Grundſtuͤcke betreffen, dieſe nach den 


Nummern zu bezeichnen, unter welchen fie in den Hypothekenbuͤchern aufgeführt ſtehen. Wer 
dies unterläßt, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn die zu erlaſſenden Verfügungen nicht inſi⸗ 
nuirt werden koͤnnen. Breslau den z2ften July 1825. N 

. Koͤnigliches Stadt⸗Gericht und Stadt-Walſen⸗Amk hleſiger Reſideng. 


Beka nutmachung.) Bel der Entfernung der hieſigen Blinden⸗Uunterrichts⸗Anſtalt vom 


Mittelpunkte der Stadt und bet dem Beduͤrfniß eines dem Publico bequemern Abtrage⸗Ortes 
für die Arbeiten der Zöglinge der Anſtalt, hat die Stahl-, Meſſing⸗ und Eiſen⸗Waaren⸗Hand⸗ 


lung W. Heinrich et Comp. am Ringe Nro. 19. dem Schweidnitzer Keller gegenüber, wohl⸗ 
wollend übernommen, alle vorkommende Beſtellungen, beſonders auf das Beziehen neuer und 


alter Stühle mit Rohr oder Stroh, desgleichen auf Tuchdecken, Strohteller und Körbe an dle 
Anſtalt zu befördern, und nach gefertigter Arbeit wieder zur Abholung bereit zu halten. Das 


ſelbſt werden auch immer Proben dieſer und anderer Arbeiten der Zoͤglinge der Blinden⸗Unter⸗ 


richts⸗Anſtalt mit Preis⸗Beſtimmung zu Jedermanns Anſicht und Kauf bereit ſtehen. Die An⸗ 
ſtalt bleibt jedoch hierbei ganz in ihrer ſeitherigen Wirkſamkelt, arbeitet auf directe Beſtellun⸗ 
gen und verkauft in der Anſtalt ſelbſt, wie zuvor. Breslau am arſten July 1825. 

0 N Der Verein für Blinden- Unterricht. 


(Anzeige.) Mittwoch den 27flen July um 6 Uhr, Verſammlung der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Herr Doktor Huͤnefeld 
über kryſt. Titaneiſen und Tantal in Eiſenſchlacken von der Koͤnigshuͤtte. Herr Regier. Mer 
chanlkus Klingert experimentirt mit dem Stoß⸗ Heber. Beobachtungen des Herrn Baron 
von Kottwitz über Entſtehung des Mutterkorns. es - 


Abertiſſement.) Von Stiten des unterzeichneten Königlichen Ober-Landes⸗ Gerichts 


f von Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Königlichen Rittmei⸗ 


ſters von der Armee und Rent⸗Amts⸗Adminſſtrators v. Aulock in Kupp, die Subhaſtation des 
im Fuͤrſtentbum Brieg und deſſen Strehlenſchen Kreiſe gelegenen freien Allodial⸗Rittergutes 
Mäckendorf nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im Jahr 1824 
nach der dem, bei den hleſigen Koͤnigl. Ober⸗Kandes⸗ Gericht aushängenden Proclama, beige⸗ 
fügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, Kreisjuſtizraͤthlich auf 20,476 Nthl. 4 Sgr. 
7 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hier⸗ 


durch Öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von 9 Monaten, vom zgten » 
Januar 1825 an gerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 29ten Apel und 


den aytrn Juft, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine, den 2gten 
October 1825 Vormittags um 11 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 
Herrn Hoͤpner im Partheien⸗Zim mer des hieſigen Ober⸗LendesGerichts⸗Hauſes, in Per⸗ 
fon oder durch. gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der 


hieſigen Juſtizj⸗Commiſſarlen (wo zu ihnen für den Fal etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗ 


Commiſſarien Paur, Enge und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen werden, an deren einen 
fie ſich wenden koͤnnen) zu erfcheinen, die beſondern Beoſügnugen und Modalitäten der Subha⸗ 
‚fration daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protololl zu geben und zu gewaͤttigen, daß der Zuſchlag 
und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtori⸗ 
ſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber, inſoferu nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus: 


nahme zulaſſen, keine Nuͤckſicht genommen werden, und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des 


ae - a9 | 
Kaufſchillings, die Lͤſchung der fü 
Breslau den 17ten December 1824. ee Be N 

1 25 15 Aeoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes Gericht von Schleſten. 2 
(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗ Landes⸗Gerichts wird 


hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag mehrerer Gläubiger, im Wege der Execution 


die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Breslau und deffen Breslauſchen Kreife gelegenen Ritter⸗ 


gutes Groß⸗ und Kleln⸗Biſchwitz an der Weide, nebſt allen Realitaͤten, Gerechtigkeiten und 


Nutzungen, welches im Jahr 1825 nach der dem, bei dem hieſigen Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht 
aus haͤngenden Proclama beigefuͤgzen zu jeder ſchlcklichen Zeit einzuſehenden Taxe Juſtizraͤthlich 
auf 5656, Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 


faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum 


von 9 Monaten vom 23ſten März a, c. an gerechnet, in den hlezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 


lich den 29. Juli und den 28. October 1825, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 


Termine den 28ſten Januar 1826 Vormittags um 10 Uhr und Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Hrn, Höpner, im Partheienzimmer des hieſigen 
Koönlgl. Ober⸗Landes-Gerichts⸗ Hau es in Perſon oder durch ehe informirte und mit Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen (wozu ihnen für 
den Fall etwaniger Unbekanntſchaft, der Juſtiz⸗ Cemmiſſions⸗Rath Morgenbeſſer, Juſtlz⸗ 
Commiſſarius Enge und Juſtiz⸗Commiſſarius Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen ſie 
ſich wenden koͤnnen) zu erſcheilen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Süͤbhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des 
peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden 


und ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauſſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl 


der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne Productlon 

der Er verfügt werden. Breslau den 23. Maͤrz 1825, a ge 5 

5 Koͤnigl. Preuß. Ober Landes; Gericht von Schlefien. 
(Citatio Edictalis der unbekannten Gläubiger des zu Ramslau verſtor⸗ 

benen Koͤnigl. Domainen⸗Amts Juſtitlarit, Hofraths Johann Friedrich 


2effing.). Da- von Seiten des hieſigen Königl, Ober⸗kandes⸗Gerſchts von Schleſien, uͤber 
den Nachlaß des zu Namslau verſtorbenen Königl. Domainen⸗Amts⸗Juſtitlarii, Hofraths Joh. 


riedrich beſſing, zu welchem auch eln ſtaͤdtiſches Grundſtuͤck nebſt Garten zu Namslau ge⸗ 

oͤrt, auf den Antrag des biefigen Koͤnigl. Pupillen⸗ Collegii, als Obervormundſchaftlichen Des 
boͤrde feiner minoreunen Kinder, welches ſich zugleich der Adminiſtration der Maſſe begeben hat, 
heut Mittag der erbt 


amtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der nſtrumente verfuͤgt werden. 


chaftliche Liqutdations⸗Prozeß eröffnet worden iſt; ſo werden alle diejentgen, 


— 


welche an gedachten Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vers _ 17 5 


meinen, hlerdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗ Landes- Gerichts- Aſſeſſor Herrn Coͤſter, 
auf den g. Noormber c. a. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations -Termine, in dem 


hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤch⸗ 


tigten (wozu ihnen, bei etwa ermangelader Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen 


der Juſtiz⸗Cormiſſtons⸗Rath Münzer, Juſtiz⸗Rath Wirch und Juſtiz⸗Commiſſarius Brler, 


in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden Fönuen) zu erſcheinen, ihre vermeln⸗ 


ten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen, fo wie ſich auch darüber zu ers : 


klären, ob ſie den Juſtiz⸗Commiſſions Rath Kletke, welcher zum Interims⸗Curator der Maſſe 
beſtellt worden, als wirklichen Curator beibehalten oder einen andern EuratorsMaffd und wen 
dazu erwählen wollen? Die Nichterſchetenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer 
etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig erklart und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, wer⸗ 
den verwieſen werden. Breslau den 28. Jun 189. * 
e Een Koͤnigl. Preuß, Ober ⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
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(Bekanntmachung) Von Selten des unterzeichneten Königl. Pupillen⸗Collegli, wird 
in Gemäßheit der $. 137 bis 146 Tit. 17. Thl. 1. des allgemeinen Landrechts, den unbekannten 
Glaͤubigern der am 24. October 105 zu Seitenberg verſtorbenen verwittweten Ober⸗Amtmann 
Segnitz, Eouife geb. Fromhold, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hlermit 
öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anfprüche an dleſelbe binnen 
drei Monaten anzumelden, wiorigenfalls ſie es ſich ſelbſt belzumeſſen haben, wenn fie kuͤnftig das 
mit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltnitz ſelnes Erbancheils werden verwieſen werden. 
Breslau den 8. Juli 1825. „Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schlefien, 

(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegil wird in 
Gemaͤßheit der $. 137 bis 146 Tit. 17. Tbl. r. des allgemeinen kandrechts den unbekannten Glaͤu⸗ 
bigern des im Monat May 1818 zu Cüfrin verſtorbenen Seconde⸗Lieutenants Car- Wilhelm 
von Winterfeld, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit öffentlich bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anfprüche an diefelbe binnen drei Monaten anzu⸗ 
melden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie kuͤnftig damtt an jeden einzel, 
nen Miterben nach Venhaͤltniß ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. Breslau den ı5ten 
Juli 1825. = Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 

(Edictal⸗Citatlon.) Von dem nigl. Stadt⸗Gerichte piefiger Reſidenz werden hier⸗ 
durch die unbekannten Eigenthuͤmer und ſonſtigen Anſpruchs berechtigten in Betreff des in der 
Behauſung des ne ae Bil Hanf vor dem Oderthore angeblich gefundenen Beu⸗ 
tels mit 13 Goldſtuͤcken in Friedrichsd'or, Georgd'or und Auguſtd'or beſtehend, 27 Stück Duca⸗ 
ten, einem Treſor⸗Scheine zu 5 Rthlr. und einem zu 1 Ktbir, aufgefordert, in dem auf den §ten 
Auguſt a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Referendarius Baron von Vogten ande 
raumten Termine zu erſcheinen, unter der Warnung, daß falls ſich kein Eigenthuͤmer oder ſon⸗ 
Niger Intereſſent melden ſollte, oder dleſelben ihre Eigenthums oder andern Anſpruͤche auf de 
aufgebotenen Gegenſtaͤnde nachzuwelſen nicht vermoͤchten, dieſe dem Finder oder den zum 
Empfange berechtigten oͤffentilchen Anſtalten werden e der werden. Breslau den 2aſten 
April 1825. ; Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht Hiefiger Reſidenz. 

(Subhaſtatlons⸗Proclama.) Breslau den taten Map 1825. Von dem Königl. 
Juſtiz⸗ Amte ad St. Catharinam wird das sub Nro. 2. zu Wolſchwitz bei Breslau gelegene, auf 


4765 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigte Gottlieb Braͤuerſche zweihuͤbige Bauerguth, auf 
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den Antrag eines Glaͤubigers im Wege der Executlon Öffentlich ſubhaſtiret, und zugleich bekannt 


gemacht, daß die Licitations⸗Termine auf den 28ſten July, 2gften September und peremtoriſch 
auf den 28ſten November <, angefegt worden. Es werden Daher beſitz⸗ und zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige hierdurch aufgefordert, in diefen Terminen, beſonders aber in dem legten peremtoriſchen 
Termine Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Gerichts ⸗Amts⸗Canzley zu Adgebung ihrer Ge⸗ 
bote zu erſcheinen, und hat ſodann der Meike und Beſtbietende den Zufchlag zu gewärtigen. Die 
Taxe des Dauerguths kann übrigens in der Gerichts⸗Amts⸗Canzley geboͤrig nachgeſehen werden. 
5 Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt ad dt. Catharinam, 

Auction.) Es ſollen auf den sten Auguſt c. Vormittags um 9 Uhr in Sacterau hlater 
Hunds feld in der dortigen Brauerei nachfolgende Gegenſtaͤnde, als! 3 Kuͤde, 2 Pferde, 
10 Schweine, ein Korbwagen und ein Schreib » Serretair Öffentlich gegen fofortige baare Bes 
zahlung meiſtbletend verkauft werben, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden Breslau 
den zıflen July 1825. Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt zu St. Vincenz. 

(Edict al⸗Citatlon.) Von dem Königl. Land? und Stadt: Gerichte zu Brandenburg 
an der Havel, werden nachſtehende Verſchollenen: 1) der am 25ten Februar 1794 geborne Jo⸗ 
dann Carl Friedrich Rühle, Sohn des hiefigen Ackerbuͤrgers Johann Chriſtian Friedrich 
Rühle, der bei einem ſchleſiſchen Infanterie⸗Regimente in der Schlacht bel Leipzig geblieben 
ſeyn ſoll, und jetzt noch kein Vermögen hat, und 2) der 1788 geborne Sohn des Bauers, An⸗ 
dreas Thieme zu Schwina, der Gottfried Ty le me, der 1813 un Graf Dohna ſchen Batall⸗ 
lon vor Glogau geſtanden hat, in der Schlacht an der Katz bach geblieben ſeyn ſoll, und ein Ver⸗ 
mögen von 75 Thalern hinterlaſſen hat, ſo wie deren unbekannte Erben vorgeladen, ich ſpaͤte⸗ 
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ſtens am Sten October 1825 Vormittags 10 Uhr im hiefigen Gerichts hauſe bei dem Herrn 


Juſtlzratb Schulze perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich Bevollmächtigten, wozu ihnen die 
Herren Juſtizkommiſſarien Selle und Kröger vorgeſchlagen werden, zu melden. Bei ihrem 
Aus bleiben ſollen fie für todt erklaͤrt, und ihr jetziges und kuͤnftiges Vermoͤgen mit Pracluſton 
aller unbekannten Erben, den ſich legitimirenden zur freien Dievofition übergeben werden. 
Brandenburg am 25ten October 1824. Koͤuigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
(Edictal⸗Citatton.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtlich von Hatzfeld⸗Trachen⸗ 


f berger Fuͤrſtenthums⸗Gerichts werden auf den Antrag der Geſchwiſter die unten namentlich aufs 


gefuhrten Militair⸗Perſonen, und deren etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer, 
als: 1) der verſchollene angeblich zum Regimente Graf Anhalt eingezogene, im Jahr 1794 mit 
demſelben in Pohlen eingerückte Soldat Mathlas Wundſchiock von Borzenzine; 2) der im 
Jahre 1813 zu einem Reſerve⸗Bataillon, ſodann aber zum öten LiniensInfinterie: Regiment vers 
ſetzte und verſchellene Soldat Johann Kropop von daſelbſt; 3) der verfcholfene zum ehemals 
zten Weſtpreuß. Linien» Infanterie Regimente ausgehobene Soldat George Nachtigall von 
Groskaſchütz und 4) der verfchollene im Jahre 1813 zu Gros⸗Mertenau zum Militair ausge⸗ 


bobene Soldat Samuel Stober von Klein-Peterwitz, hiermit dergeſtalt vorgeladen, . 4 
e 


ſich binnen 9 Monaten und laͤngſtens in dem auf den zoſten Januar 1826 früh um 9 U 
dem birfigen Fuͤrſtenthums⸗Gericht angeſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder 
durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ibrem Leben und Aufenthalte verſeheuen Bevoll⸗ 
mächtigten melden, und ſodann weitere Anwelſung, im Fall ibres Ausbleibens aber gewaͤrtigen 
ſollen, daß ſie für todt erklaͤrt, und was dem anhaͤngig erfanut werden wird. Trachenberg den 
23ſten März 1825. Fuͤrſtlich v. Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 

(Bekanntmachung.) Den 23. August c. a. Vormittags um 9 Uhr ſollen die Kaufgelder 
für die Anton Gruͤndelſche Erbſchmiede zu Pohlniſch Peter witz unter die bekannten Gläubiger 
vertheilt werden und wir fordern hiermit alle unbekannten Gläub'ger auf, ſich bis dahin mir ih⸗ 
ren erwanigen Anfprüchen zu melden, widrigenfalls mit der Distribution der Waffe vorgeſchrit⸗ 
ten und auf ihre Anforderungen keine Ruͤckſicht genommen werden wird. Heinrichau den 7ten 
Juli 1825 Das Gerichts⸗Amt der Ibro Majefkät der Königin der Niederlande gehoͤ⸗ 

rigen Herrſchaſten Heinrichau und Schoͤnjonsdorff. 

(Edictal⸗Citation und offner Arreſt.) Nachdem dle Erben des Muͤller⸗Meiſter 
Fleiſcher zu Ocklitz den maritaliſchen und reſp. väterlichen Nachlaß nur mit Vorbehalt ange⸗ 
treten haben und der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er oͤffnet worden iſt: fo werden alle diejes 
nigen, welche Forderungen an den verſtorbenen Muͤller-Meiſter Fleiſcher zu Ockl etz, jetzt deſſen 
Nachlaß haben, hiermit vorgeladen, in Termino den 24ſten Auguſt 1825 auf dem berrfchafte 
lichen Schloſſe zu Ocklitz in Perſon oder per Mandata ium legitimatum zu erſcheinen, ihre An⸗ 
ſpruͤche zu liquldtren und zu verificiren, im Ausbleibungs⸗Fall aber zu gewaͤrtigen, daß fie. 
übrer etwanigen Vorrechte verkuftig erklart und mit hren Forderungen nur an das jenige werden 
verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich gemeldet habenden Gläubiger von der Maſſt 
übrig bleiben dürfte, Endlich wird Jedermann welcher an den Muͤller Fleiſcher zu zahlen 
hat, aufgefordert, bet Vermeidung der nochmaligen Entrichtung nur ad Depositum des Ge: 
nichts Amtes einzuzahlen. Schweidnttz den aten Juny 1825. 

Das Adlich von Machoy Ocklitzer Gerichts⸗Amt. En 

(Aufforderung) Das Eonto-Buc) des verſtorbenen Juſelz⸗Bürgermelſter Fülle⸗ 
dorn zu Herrnuſtadt beweiſet, daß derſelbe ſowohl von mehrern Guͤtern cuͤckſtaͤndiges Juſtitia⸗ 
rlats⸗Gehalt, als auch Gebuͤhren von Privat⸗Perſonen zu fordern hat. Als Curator d ui⸗ 
dattons⸗Maſſe des Verſtorbenen, bin ich verpflichtet, die refpertiven Reſtanten ganz ergebenſt 
aufzufordern: die Rückſtände binnen 4 Wochen ad depositum des hieſigen Königlichen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts zu offeriren und einzuzahlen, nach Ablauf der Friſt wärde ich den diesfaͤligen 
Anſpruch im gerichtlichen Wege verfolgen muff n. Breslau den 23. Julius 1825. 

i 12 Der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Nath Morgenbeſſer. 

( Aufforderung.) Ich erſuche einen gewiſſen Amtmann Berger, der fruher als ſol⸗ 

cher zu Groͤbnig in Ob. Schleßen, nachher aber als Wirthſchafts⸗ und Forſt⸗Rendant bei mir 
| 


a ww» 
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conditionirte, um Bekanntmachung ſeines gegenwärtigen Aufenthalts, welche ich auch von Je⸗ 
dem, der davon Kenntniß haben ſollte, in unfrankirten Briefen mit Dank anerkennen werde. 
Bechau vom gaſten July 18238. f . A. v. Mont bach. ee" 

Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publicum zeigen hiermit ganz ergebenſt an: daß 
unſern ehemaligen Handlungs: Commis Herrn Jacob Helbing dieſen Termin Johanny aus 

unſerer Handlung entlaſſen haben, und Solcher für unfere Rechnung keine weiteren Gefchäfte zu 
beforgen hat, da Derſelbe für Seine eigene Rechnung ein anderweitiges Geſchaͤft betreiben 
will. Breslau den 21ſten July 1828. „V. Magirus u. Sohn. 
(Bekanntmachung.) Die Wolle der Laͤmmer meiner faͤchſiſchen Mutterheerde wird dies 
fer Tage abgeſchoren und hiermit ausgeboten. Die Wolle der Mutterſchaafe lag am Markte in 
offenen Flleßen bei Herrn Kaufmann Schuhmann und erfreute ſich eines hohen Preiſes. 
Piſchkowitz bei Glatz am Treten July 1825. ar 

ie Friedrich Freyherr von Falkenhauſen, Koͤnlgl. Obpriff- Lieutenant, 

Zu verkaufen) oder an einen cautionsfaͤhlgen ordentlichen Mann zu verpachten, iſt: 
In der Friedrich Wilbelms⸗Straße vor dem Nicolai⸗Thor ein großes Haus, nebſt allen zur 
Landwirthſchaft noͤthigen Gebäuden und Stallungen. Alles im beſten Bauſtande. — 
Eine mit gutem und vielem Waſſer verſorgte Brennerey. Auch wird zum Betrieb der daſelbſt 
mit e Erlaubniß zu etablirenden Ligaeur Fabrik ein erfahrner und ſolider 
0 ann geſucht. . we 1 
Ein großer Garten nebſt Fruchthaus, und allem Zubehoͤr zu Fruͤhbeten. 

Dabei find bedeutende gute Aecker, und eine Wieſe worauf 12 Kühe ſehr gut zu halten ſind. 

Da der Garten groß iſt, und eine vortheilhafte Lage hat, fo würde eln Coffee-Schank 
mit guter Erwartung zu etabliren ſeyn. 

Antonienſtraße No. 10. zwei Stiegen hoch das Nähere, — a 
Su verkaufen.) Eine, ohnweit Breslau gelegene, r Stande befindliche Waſſer⸗ 
muͤhle, iſt zu verkaufen und das Naͤhere bel dem Herrn C. Reinboth zu Breslau auf der gold⸗ 
nen Radegaſſe No. 19. zu erfahren. Si; 

(Jagd⸗ Verpachtung.) Die Jagd auf der Feldmark des Gutes Sacherwitz, unwelt 
Breslau, iſt dieſes Jahr zu verpachten. Naͤhere Nachricht ertheilt das hieſige Wirthſchafts⸗ 
Amt. Sacherwitz den 2ıften July 1825. : rer 

(Anzeige.) Taſel⸗Boulllon pro Pfund x 1/3 Rtblr.; geräucherter Rheinlachs in ſchoͤner 
feifcher Qualité pro Pfd. 2 1/3 Rthlr,; Neue hollaͤndiſche Heeringe; neuen poll. und ſchweizer 
Kaͤſe, in Parthien und Einzeln; weißen Perl⸗Sago; Vanille; Gard. Zitronen vom aten Schnitt; 
Stettiner- und Porterbier; fein Wiener Waſchblan in allen Nummern und Curacao⸗kiqueur in 
Originalflaſchen empfiehlt als fehr billig G. B. Jäkel am Ringe No. 48. s 
(Anzeige.) Mit der jüngften Poſt erhielt ich eine Parthie Umfchlages Tücher und Long⸗ 
Schawls, in Wolle als auch Bourre de sole und empfehle ſolche zu billigen Preiſen. : 
\ M. Sachs jun. am Ringe, neue No. 46. 
(Essig-Anzeige.) Alle Arten französische, Grünberger und andere Weinessige 
zum Einmachen, offerirt bei Eimern und im Einzeln sehr billig Br 
855 g ‚ S. G. Schröter, Ohlauer-Stralse. 
(Anzeige.) Einem hohen Adel und hochzuehrendem Publikum gebe ich mir hiermit die 
Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine ſeit vielen Jahren in dem Hauſe der Madame 
g gehabte Schnittwaaren Handlung gegenüber in das Haus des Herrn rauſtadter, 
ing No. 4. verlegt habe, und meine reſp. Kunden um geneigte Sorrfegung ihres geehrten Zu⸗ 
trauens gehorſamſt bittend, empfehle ich mich zugleich mit einem vollſtaͤndig neu aſſortirteu 
Lager unter Verſicherung prompteſter Bedienung und Wee 177 A ae den 25ften 
July 1825. RER Sc PER a DE ANNE: ie ae 
83 ge 115 ge.) Das Meubel⸗ Magazin auf der Schweidnitzerſtraße im Marſtall, iſt auf die 
Ohlauerſtraße in N Br No. ae „ unterzeichnete empfehlen ſich mit 
modernſten und dauerhaften Meubeln zu den billigſten Preiſen. 7 er 
0 de bi 5 65; . Schrader & Bufe, Tiſchlermelſter. 
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Wanderungen durch das Gftäger Gebirge... 


Ein vaterländiſches Geſellſchaftsſpiel zur angenehmen Unterhaltung und 8 


BR: Belehrung für Schleſlens Jugend. . 
Eine, den Spielplan vorſtellende, den Habelſchwerdter, Glaͤtzer, Frankenſteiner Kreis ganz und 
den Reichenbacher, Münſterberger und Neiſſer Kreis zum größten Theil enthaltende illu⸗ 


minirte Landkarte, ſo wie auch a0 zu dieſem Spiele gehoͤrlge Ziehkarten, fo wie eine An⸗ 


welſung zum Spiel. Entworfen und herausgegeben von C. E. Menzel, Steindrucker 
in Breslau. N f 5 ER Preis: 20 Sgr. 
Auf einer ſauber gezeichneten, mit Anſichten verzierten Karte, wandert der Spielende die ſchoͤ⸗ 


nen Gegenden des Glaͤtzer Gebirges durch, während ihm die Ziehfarten und die Anweiſung die 


noͤthige geographiſche Belehrung geben. Ein intereſſanteres nuͤtzlicheres und angenehmeres 


Spiel iſt lange nicht dem Publicum geboten worden und jeder Kaͤufer wird befriedigt ſeyn, elne 
angenehme Unterhaltung und zugleich eine Reihe Karten, uͤber deren Richtigkeit und Sauberkeit 
nichts zu ſagen uͤbrig blelbt, vereint gefunden zu haben. 5 
* : 3 C. E. Menzel, Steindrucker. 
Zu haben bei Wilhelm Gottlieb Korn. f 


(Fotterie⸗ Gewinne.) Bei Ziehung der xſten Claſſe after Lotterie trafen in mein 
Comptoir: 1 Gewinn von 100 Rthlr. auf Nro. 85294. — 30 Kthlr. auf Nro. 88211. — 
20 Rthlr. auf Nro. 722 3047 56057 79219 85154 87811. — 15 Rthlr. auf Nro. 50827 49 
72 56027 53 93 79205 66 85237 98. Mit Kaufloſen zur 2ten Klaſſe und Looſen zur kleinen 


Lotterie empfiehlt ſich H. Holſchau der aͤltere, Reuſcheſtraße im gruͤnen Polacken. 


winne in mein Comptoir getroffen: 


ELotterie- Gewinne.) Bel Ziehung der ıflen Klaſſe z2fter Lotterie find folgende Ge⸗ 


100 Rthlr. auf No. 85294. A 3 
go Rthlr. auf No. 80715. ER 
40 Rthlr. auf No. 14872 26992. 

30 Rthlr. auf No. 18702. 


20 Rthlr. auf No. 2040 18773 21774 78 82 21843 26973 97 32101 32767 86 39222 


45866 49780 96 52550 60907 798. 
15 Ahle, auf No. 4013 12255 88 14837 58 66 68 80 18759 21458 21824 22055 
1 — gr 32465 35470 36498 39205 45655 45826 52 89 45984 49765 65 50827 
\ 2922 56093 60993 97 70870 79574 77 80729 BEER 
Mit Kauflooſen zur aten Klaſſe safter Lotterie. und Looſen zur kleinen Letterle, empfiehlt ſich 
ergeben Joſ. Holſchau jun., Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. 
(Lotterie⸗Gewinne.) Bel Ziehung ıjter Klaſſe safter Lotterie find nachſtehende Ge⸗ 
winne in mein Comptoir gefallen, als 400 Rthlr. auf Neo, 56598. — so Rthlr. auf Neo. 
56539 63609. — 40 Nthlr. auf Nro. 1718 19009 19727. — 30 Athir. auf Nro. 1719 


24734 39835 42 85211. — 20 Rthlr. auf No. 1352 81 2643 11580 14204 95 14946 16534 


59 93 17445 18029 18637 19039 58 24736 26615 29414 62 82 59565 63700 49 64613 
72381 79118 81902 29 85154 86084 100 87745. — 15 Rthlr. auf No. 1370 76 1463 69 


1747 68 1836 2622 6532 45 10030 14212 90 94 15358 16575 76 80 18615 20 19095 


19693 99 19710 22162 26247 26311 35816 35 65 72 38374 38562 39884 56027 63610 


63781 72329 56 80 86 79103 50 81937 47. 85237 86012 86793. Kauflooſe zur aten Klaſſe, 
ſo wie auch Lopſe zur 7108 klelnen Lotterie ſind mit prompter Bedienung zu haben. 


. Schreiber, Salzring im weißen Loͤben. 
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z beſitzt, wuͤnſchi in einem anſtaͤndigen Haufe ein Engagement. Das Näbere ifi zu erfragen 


* 


(Gardeser Citronen und Apfeleinen) erhiek ich eben in schönster Frucht, 
und verkaufe —— — ER S. G. Schröter, Ohlauer - Strafse.» 
eh EI EEE LESS EI SS SEE EEE FEEEE FE E 
MU Kind fehr taleutvolle Gouvernante, weiche in der Muſif, frangefifchen Sprache, 3 
4 Geographie, Geſchichte, Naturgeſchichte und in den übrigen Wiſſenſchaften ꝛc. gruͤndli⸗ 3 

chen Unterricht ertheilt, auch in allen möglichen weiblichen Arbeiten große Geſchicklichkeit 3 
beim Agent Herrn Pillmeyer im Hötel de Pologne auf der Biſchofsſtraße. E. 
Inne Sn er Zen a rer nee 

(Anzeige.) Ein mit guten Atteſten verſehenes Mädchen, welches geſonn en ift, mit auf 
Reiſen zu geben, findet ſofort unter mäßigen Bedingungen ein Unterkommen. Das Naͤhere im 
blauen Hirſch bei der verwittweten Frau Gaſtwirthin Schreinert. 

(Abbanden gefommener Hübnerhund.) Am ızten July c. Abends zwiſchen 8 
und 9 Uhr Ift in Oppeln eine Hühnerhuͤndin abbanden gekommen, welche durch lange braune 
Behaͤnge, braunen Kopf und Hals, ein getiegertrs mit einzelnen großen braunen Flecken beſetz⸗ 
tes Fell, ein Zacken von der Gegend der Herzgrube bis zum Rückgrad und dadurch daß fie auf 
den Namen „Fortuna“ hört, kenntlich iſt. Demjenigen welch er dieſen Hund bei dem Koͤnig!. 
Landraͤthl. Officio zu Oppeln fo nachweiſet, daß derfelbe herbetgeſchafft werden kann, wird auf 
Verlangen ein Douceur von zwei Thalern verabfolgt werden. > 

(Reiſegelegenbeiten) nach Warmbrunn und Landeck, find zu erfragen: Albrechröftraße 
in der Huͤbnerſchen Weinhandlung beim Lobnkutſcher Walther 8 

(Reiſe gelegenheit) nach Berlin, Nicolaiſtraße neue Nro. 22. 

(Reiſegelegenhelt.) Freitag den 29ſten Juli gebt ein Korbwagen mit einer Plaue leer 

Warmbrunn, wo mehrere Perſonen billig mitfabren konnten Das Naͤhere Schweidnitzer 
Anger neben dem Weiß iſchen Coffee⸗Hauſe No. 15. 

(Geſuch.) Ein ſtiller junger unverhelratheter Menſch ſucht eine Wohnung gegen Muſik⸗ 
Unterricht. Zu erfragen in der Expedition der neuen Breslauer Zeitung. 

(Zu vermlethen) der erſte Stock in No. 68. auf der Reuſchen⸗Gaſſe nahe am Salzringe, 
eln angenehmes Quartier, eben fo eine große Stube parterre vorn heraus. 

Gu vermiethen) ein freundliches cogls für eine ſtille Familie auf dem Ritterplatz in 


Nro. 10. 


(Zu vermiethen) iſt eine freundliche Wohnung, beſtehend in 4 Stuben in der erſten 
Etage nebſt allem Zubehoͤr auf der Herruftraße Nro. 28., desgleichen ein großer Keller mit dem 
Eingange von der Reuſchenſtraße. Nähere Nachricht giedt Hr. Kaufmann Neumann inz Mohren. 

Zu vermlethen) und bald oder zu Michaeli zu beziehen iſt der erſte Stock in Nro. 38. 
am Ringe. Nähere Auskunft wird im Gewoͤlbe erthellt. 

Gu vermlethen) iſt im Eckhauſe der Altbüſſer⸗ und Albrechtsſtraße No. 40. im Coffet⸗ 
baum die erſte Etage, beſtebend in 3 Stuben, 1 Alkove nebſt Zubehör, und bald oder zu Mi⸗ 
chaelis zu beziehen, auch it daſelbſt noch eine Heine Stube nebſt Alkove für einen einzelnen Fllen - 
Miether abzulaſſen. Das Naͤhere if zu erfragen Im Porzellaln⸗Gewoͤlbe des Kaufmann Viel⸗ 
Kid am Ringe No. 39. 5 g 

(Zu vermiethen) find zwei kleine Wohnungen, don einer und zwel Stuben, elne vorne, 
eine hinten heraus, nebſt Küche und Kammer an ſtille Miether in der Apotheke auf dem 

narkt. 5 1 
8 (Vermlethung.) Eine freundliche lichte Woh „ beſtebend aus 3 Stuben, 
Küche, Keller und ſehr vielem Beigelaß, im iften Stock hinten beraus, iſt an ſtille Miether Ters 
mino Michaelis zu vermiethen und das Naͤhere bei Hrn. Agent Pohl, Schweldnitzer Straße 
im weißen Hir ſch zu erfahren. 


— — — 
Die Heitun s ela eim wochentlich dreimal, momags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wilhelm Goꝛt'ieb Rornſchen Duchbandlung und iſt au auf allen Aön:gl, Poſtäm:ern zu beben. 

2 Redacteur: Proſeſſor Rhode. 
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